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Bürger Mett von Belgien.
Seltsame Mär aus Belgien verbreitet der Parise

„Matin" . Ein Vertreter dieses Blattes hat den Versuä
gemacht, den neuen König von Belgien nach seiner poli
tischen Meinung zu fragen , er erhielt jedoch von diesen
die Antwort , Laß seine Ansicht nicht mehr Be
tcutung habe , als die jedes andern Bür
gers . Diese Antwort , die dem konstitutionellen Sinr
-es Königs alle Ehre macht, genügte aber dem Bericht
erstatter nicht. Er stellte weitere Erkundigungen an un!
will dabei erfahren haben, daß Albert I. Sozialis
ist, der keinen Gegensatz zwischen Monarchie und Republik
anerkenne, sondern der „ Präsident einer monarchischer
Republik " sein will .

Man muß jeden intelligenten Menschen, den der Zu
fall der Geburt auf einen Thron setzt, aufrichtig bedauern
Wirklich wohl fühlen können sich in einer solchen Stellung
lßchstens Leute von beschränkten Geistesgaben , auf die da -
Wort des jungen Schiller zutreffen möchte:

Und sie raffeln , Gottes Riesenpuppen,
Hoch daher in kindisch stolzen Gruppen ,
Gleich dem Gaukler in dem Opernhaus .

Ernstere Leute müssen dagegen den Beruf eines Herr^
^ :r§ um sa drückender empfinden , je offensichtlicher dä¬
mliche Mißverhältnis wird , das zwischen dem äußern
onip der höfischen Repräsentatton und der wirklichen

. edeutung besteht, die dem Monarchenberuf in unfern
Tagen noch geblieben ist. Solche Empfindungen nrögen

ja dem jungen König , wie man sich erzählt , schwer
Pnacht haben , sich den Wünschen der Hofgesellschaft fol -
Md , „ seinem Volke"

hoch zu Roß zu zeigen . Bunte Auf -
Hge veranstalten kann ja eine Zirkusgesellschaft viel

cher , und das Publikum , das sich mit Hoch und Hurra« n Roß und Reisige drängt , ist nicht die Blüte der
ation .

Wäre nun Albert I . wirklich gar Sozialist und Repu -
lkaner, so wäre sein Los doppelt beklagenswert . Als

-nstitutioneller Monarch kann er von der Meinungsfrei -
Eit . die sonst jedem Bürger zusteht, keinen Gebrauch
Zachen , ohne mit der öffentlichen Meinung in scharfen

^nflikt zu geraten .
Das ist aber noch nicht das Schlimmste . Denn wenn
mal an Stelle der gegenwärtigen friedlich verfassungs «

lgen Verhältnisse revolufionäre Zustände treten woll -
, dann wird Albert I. nicht umhin können, Partei zu er¬
sten, und er wird als überzeugter Revolutionär dem

. nig den Prozeß machen müssen.
Um solchen Weiterungen vorzubeugen . täte Albert I . gut ,« e Krone rechtzeitig mit einer bürgerlichen Kopfbedeckungu vertauschen und seine beachtenswerte Intelligenz als
stach sxcher Bürger seinem Lande und der Menschheit>r Verfügung zu stellen.
. Es ist schon die Vermutung aufgetaucht , daß Albert I .

stprünglich die Absicht gehabt habe, dem Throne zu ent-
Sk», daß ihn aber sein Pariser Kollege Roi Pataud ge-
ten habe, den Dienst anzutreten und in geheimem Ein -
aandnis mit ihm die Regierungsgeschäfte zu führen .* zwischen Albert und Genossen Pataud Verhandlungenchwebt haben, ist immerhin möglich . Wir glauben aber«mmt zu wissen, daß diese Verhandlungen auch solgen -

C®ramm Genossen Pataud zu einem negativen
schmß gelangten : „ Bürger Albert von Belgien , Brüssel .r Angebot dankend abgelehnt . Majestäten , die die
Anarchie sabotieren , haben wir schon genug . Mit Par -
gruß Pataud . " •

»

Generalrat der belgischen Arbeiterpartei hat sol¬ides Manifest erlassen :
König Leopold war der Vertrauensmann der Hochfinanz,

w A" lpbktor der Politik der Regierung und ist ihr Herr ge-
Gtrv \ ®r ’i* mächtige Haupt der Hochfinanz und der
^ rowndustrie gewesen. Zuvor kostete der König jährlich 3,3»iMwuen ; jetzt mutzten wir ihm 200 Millionen für die An-xwn des Kongostaates bezahlen. Der Militarismus ver¬
jüngt fabelhafte Summen und er wird morgen noch größere
^ wnmen für die Anschaffung einer Kriegsflotte verschlingen.
ai ,

e5 . I* *r>irb wie sein Onkel regieven, in Uebereinstimmungaer Hochfinanz' und dem Großhandel . Er kann nickt mit

I ihnen brechen und wenn er nicht die Geistesüberlegenheit und
Kraft seines Onkels hat , um sie durchzuführen , so wird er
von ihnen geführt werden . Er wird das Instrument derer
sein , die unterdrücken. Im Augenblick also , wo man dem
neuen König die Strahlenkrone der Demokratie aufietzen
will, wird aus jeder Arbeiterschaft der tosende Ruf losbrechen :
„ Es lebe die soziale Republik !"

Uertreter’Konfereitz der organisierten
tabaltarbeiter im Reicbsscbatzamt.

In einer Konferenz der Vorstände der in Deutschland be¬
stehenden vier Tabakarbeiterverbände am Dienstag , 14 . Dezem¬
ber, in Frankfurt a . M . wurde zu den vom Bundesrat
beschlossenen definitiven Ausführungsbestimmungen bezüglich
Entschädigung der infolge der Tabaksteuer arbeitslos gewor¬
denen und geschädigten Tabakarbeiter Stellung genommen.
Allseitig wurde anerkannt , daß bei Schaffung der endgiltigen
Allsführungsbestimmungen die von den Vertretern der organi¬
sierten Tabakarbeiter vorgetragenen Beschwerden und Wünsche
i *t den wesentlichen Punkten Berücksichtigung gefunden hätten .
In den neuen Ausführungsbestimmungen befänden sich jedoch
noch einzelne Unklarheiten über die sowohl bei den Arbeitern ,
als auch bei den zuständigen Behörden keine einheitliche Auf¬
fassung bestehe , weshalb beschlossen wurde , je einen Vertreter
dieser Vorstände nach Berlin zu entsenden , um mit dem Herrn
Reichsschatzsekretär Rücksprache zu nehmen . Der Herr ReichS-
fchatzfekretär gewährte den genannten Vertretern am Donners¬
tag , 10. Dezember, bereitwilligst die nachgesuchte Audienz.

Die Arbeitervertreter brachten zunächst die Frage der
Unterstützung der Zigarettenarbeiter zur Sprache und vertraten
den Standpunkts daß auch diese als - Tabakarbsiter auf Gmrnd
des Artikels La des neuen Tabäkfieüergesetzes zu einer Unter¬
stützung berechtigt seien. Das Tabaksteuergesetz sei ein einheit¬
liches Ganzes ; zwar sei die Zigarettenindustrie vom Wertzoll
verschont geblieben, habe dafür aber höhere Banderolesteuer¬
sätze erhalten . Nach ihren Informationen hätten die Antrag¬
steller im Reichstag nicht daran gedacht , die Zigarettenarbeiter
von der Unterstützung auszuschlietzen.

Der Herr Reichsschahsekretär erwiderte , er glaube , daß
vom streng- juristischen Standpunkte aus der Artikel 2a sich nur
auf die ersten beiden Artikel des Tabaksteuergesetzes beziehe .
Die Erhöhung der Banderolesteuersähe für Zigaretten sei erst
in dem Artikel 3a festgelegt und könne der Artikel 2a darauf
nicht angewendet werden . Ein endgiltiger Beschluß des Bun -
dcsrats liege zu dieser Frage noch nicht vor ; ihm erscheine eS
auch bedenklich , voll den -bewilligten vier Millionen für die
Zigarrettenarbeiter einen Teil zu verwenden, da dadurch die
übrigen Tabakarbeiter benachteiligt würden . Ein Bedürfnis
bezüglich der Unterstützung von Zigarettenarbeitern scheine ihm
zurzeit nicht vorzuliegen , da die eingehenden Beträge der
Zigarettensteuer in den letzten Monaten erheblich gestiegen seien .

Die Arbeitervertreter erklärten , daß nach ihrer Kenntnis
und erhaltenen Jnfovuiationen nach Neujahr eine größere Ar¬
beitslosigkeit zu befürchten sei . Der Herr Reichsschatzsekretär
erbat sich Material über eine ettoa eintretende Arbeitslosigkeit
größeren Umfanges in der genannten Branche und versprach
dann , erneut in eine Prüfung der Frage cintreten zu wollen.

Bezüglich des Verhaltens der Behörden zu Streiks - und
Aussperrungen verwies der Herr Reichsschatzsekretär zunächst
auf die von ihm zu den Ausführungsbcstimmungen gegebenen
Erläuterungen . In diesen heißt es :

Streiks und Aussperrungen würden nicht grundsätzlich als
eine die Unterstühungsberechtigung ausschließcnde Unterbre¬
chung der Arbeit angesehen . Sie würden in jedem Falle als
solche nicht angesehen, wenn sie nicht mehr als 80 Tage ge¬
dauert hätten ; sie könnten aber auch mehr Tage gedauert
haben, ohne daß der Nachivcis der unverschuldeten Arbeits¬
losigkeit erfordert werde, da durch die Vorschrift im § 3b der
Ausführungsbestimmungen durch die Worte „in der Regel
nicht mehr als 50 Tage " den Behörden für die Beurteilung
des Falles -ein weiter Spielraum gegeben sei . Was die Zu¬
weisung von Streikarbeit an arbeitslose Tabakarbeiter anbe¬
lange, so sei im 8 4 Absatz 2 der Bestimmungen « in Beneh¬
men mit den Gewerkschaftsauffichtsbeamten, geeignetenfalls
unser Zuziehung von Vertrauensmännern aus der Arbei¬
terschaft, vorgesehen.

"

Der Herr Reichsschahsekretär fügte hinzu , daß er bereit sei ,
in einem allgemeinen Rundschreiben darauf hinzuwirken , daß
dieser fakultativen Bestimmung ein mehr obligatorischer Cha¬
rakter gegeben wird , und ersuchte -die Organisationsvertreter
um Zustellung von gedruckten Listen ihrer Vertrauensmänner ,
die er dann den Zollämtern übermitteln kaffen werde.

Nachdem sodann nvch einige Fragen nicht allgemeiner Art
erörtert worden waren , wurde schließlich die grundsätzliche Frage
besprochen , ob den Bestimmungen nicht nur in Bezug auf die
jetzt im Schlußsatz des § 1 der Ausführungsbestimmungen aus¬
drücklich als unterstützungsberechtigt anerkannten Arbeiter , son¬
dern auch bezüglich der jetzt eingeführten Berechnnugsmethodc
rückwirkende Kraft zu geben fei. ' ' '

I Tie Arbcitervertreter machten geltend , daß durch die bis»!
herige Berechnungsmethode, nach welcher den in der Zeit vom !
1 . Juli 1908 bis 30 . Juni 1909 zeitweilig erwerbsunfähig ge - ,
wesenen Personen auch die Zeit ihrer Erwerbsunfähigkeit bei;
der Durchschnittsberechnung ihres Wochenverdienstes mit an - >
gerechnet worden wäre , viele schwächliche Arbeiter enorm ge- ,
schädigt worden seien. Die Leute hätten zum Teil so minimales
Unterstützungen erhalten , daß sie ohne Aufnahme von Darlehen ,
oder auch fremder Beihilfe gar nicht hätten weiter existieren«
können . ,

Der Herr Reichsschatzsekretär erklärte , daß es selbstver-i
stündlich sei , daß in Fällen , wo durch die bisherige Berechnungs-t
art besondere Härten zutage getreten seien, bei Einreichung !
von Gesuchen um Nachbewilligung von Unterstützungen diese j
berücksichtigt werden mußten , doch können im allgemeinen Um - i
rcchnungen der bisher gewährten Unterstützungssätze nicht er» !
folgen.

Die neue Berechnungsmethode wurde allgemein von '
Anfang Dezember an Platz greifen .

Der Herr Reichsschatzsekretär ersuchte zum Schluß dis
Vertreter der Arbeiterverbände , bei ihren Kollegen darauf hin- «
zuwirken, daß entsprechend den von ihm gegeben» Erläutc - I
rangen bei Zurückweisung von Beschwerden durch die Oberzoll-t
direktion dieselben zunächst an die Vorgesetzte Landesbehördel
wenden möchten , bei Beschwerden allgemeiner Art sei er gern '
bereit , Vertreter der Arbeiter auch in Zukunft zu hören. ,

neueste Nachrichten.
Die 86 stvndlge Sitzung .

Wien , 20 . Dez . Jetzt hat eine Aenderung der Geschäfts¬
ordnung rm österreichischen Parlament die weitere Ob¬
struktion unmöglich gemacht, nachdem man vorn Mitt¬
woch Mittag bis Sonntag früh getagt hatte.

vle Cbronfolge in Griechenland .
Athen , 20 . Dez . Ter König hat entschieden abgelehnt,j

in die von einer Seite angeregte Aenderung der Thron -i
folge cinzuwilligen .

Skandalöse Zustände In Rußland .
Petersburg , 20 . Dez . Während elf Monaten des ab-j

gelaufenen Jahres wurden vom Kriegsgericht 1318 Todes -!
urteile gefällt und davon 510 vollstreckt. Auf den Novom -j
ber entfallen davon 140 Todesurteile und 34 Hinrich-s
tungen . 1

Das Urteil im Prozeß Kivilecki.
Berlin , 20. Dez. Wie aus Posen gemeldet wird, .hat das.

Oberlandesgericht setzt sein Urteil in der Prozeßsache K w i l e cki
gefällt . Es handelt sich dabei um die Feststellung , ob der Graf
Ignatius Kwilecki und seine inzwischen verstorbene Frau dir-
Eltern eines Kindes sind, das das Dkrjorat der Familie einst!
zu erben habe. Das Berliner Gericht hat seinerzeit der Gräfin ^
den Eid zugeschoben , daß das Kind von ihr geboren sei , und -
den Ansprchu einer Bahnwärtersfrau Meyer , die dt« Mutter :
des Kindes sein wollte, zurückgewiesen. Sie beruhigte sich bei
diesem Urteil nicht uNd wurde dabei von erbberechtigten Glie¬
dern der Familie Kwilecki unterstützt . Düs Oberlandesgericht
hat entschieden , daß der junge Graf Josef Kwilecki nicht dev
Sohn des gräflichen Ehepaares ist und der BahnwarterSfrai»
aoszuliefern fft .

Cooks Nordpol -Entdeckung zweifelhaft .
London, 20 . Dez. Dem „ Morning Leader " wird aus Kopen ^

Hagen berichtet : Nach lOtägiger Untersuchungen der CookscheiS
Beobachtungen am Nordpool hat die Kommission dem Kousi»
torium der Universität erklärt , daß das vorliegende Material
nicht ausreichend sei , um ein definitives Urteil abgeben zu kön¬
nen. Es wird wahrscheinlich -demnächst ein Bericht veröffent¬
licht werden, in dem dargelegt wird , daß die Universität nach
dem vorliegenden Material nicht zu urteilen imstande ist, o st
Dr . Cook tatsächlich den Nordpol erreichte . Di«
dänischen Forscher haben ihren Glauben an Cook jedoch immeH
noch nicht verloren .

Schweres Antomobiknnglück.
London , 20. Dez. Der „ Morning Leader" meldet aus Liffa»

bon : Ein schwerer Automobilunfall hat sich bei dem spanischen
Orte Barcarrota in der Nähe der portugiesischen Grenze er¬
eignet. Ein reicher Bankier Don Juan Luna , der in Begleitung
von drei Freunden und einem Chauffeur in seinem Automobil
einen Hügel hinabfuhr , rannte an einer scharfen Wegbiegung
mit seinem Automobil in einen entgegenkommenden Auto-Om¬
nibus . der mit 14 Personen besetzt lvar . Durch den Anprall
kürzte der Omnibus einen 120 Fuß tiefen Abhang hinunter .
Bier Tote und 12 Schwerverletzte wurden unter den Trümmern
hervorgezogen. Luna fuhr mit seinem Automobil davon und
entkam .über die Grenze.



Sette 2. Dienstag , den 21. Dezember 1909 , Sette 2.
Politische Uebersicbt.

öeber nattonalltberale Zukunftspläne
macht die „Germania " nähere Mitteilungen . Danach
sollen die Nationalliberalen die Absicht haben, bei den kom¬
men!» ! ! Reichstagswahlen in Rheinland -Westfalen mit den
Sozialdemokraten gemeinsame Sache zu machen , um das
Zentrum zu verdrängen . Bassermann , der jetzt
einen zum konservativen Besitzstand gehörigen Kreis ver¬
tritt , in dem er natürlich nicht wieder ausgestellt wird ,
Hab« die Absicht , in O S n a b r ü ck zu kandidieren . Weiter
sollen die Nationalliberalen die Absicht haben, im Reichs¬
tag di« Einführung der Erbansallsteur zu beantragen . Das
ZentrumSblatt begründet diese Ansicht rn folgender Weise :

.Das Friebenspräsenzgesctz läuft im Jahr 1911 ab ; jede
neue Vorlage bringt Mehrausgaben . Di« Witwen , und
Waisenveoficherung und die Pensionsversicherung der Privat -
Leamten kosten auch viel Geld ; da hofft man nun rm liberalen
Lager , di« Sozialdemokratie für Annahme der ReichSerb -
fchastSfdener gewinnen zu können unter der Voraussetzung,
daß die dadurch gewonnenen Mittel zur Durchführung der
genannten sozialen Zwecke dienen sollen. Die Genoffen sollen
sich dann verpflichten, in allen drei Lesungen für die Erb-
schaftssteuer zu stimmen ; ergibt sich keine Mehrheit , s» soll
unter dieser Parole der Wahlkampf dar sich geh« !, und der
Grotzblock wäre dann ganz van selbst da."

DaS Zerftnr » traut de» NationaMeralen wirklich
viel zu.

Kon Schwein hält das aast
In den Wandelgängen des Reichstags zeigte der Ab -

geordnete Carstens Magen und Darm eines Schweines,
das mit Eostngerste gefüttert war . Trotzdem die Fütte¬
rung et# seit acht Tagen stattfand , erwiese« sich alle Teile,
auch der Speck , als stark gerötet und entzündet . In der
Holsteinschen Gegend herrscht , da dieser Fall für sie typisch
ist , darüber ungeheure Aufregung , weil die mit Eosin »
gerfte gefütterten Schwein« unverkäuflich find . Der Preis
der nicht mit Eosing gefärbten Gerste ist in den letzten
Tagen um vier Mark gestiegen. Me Eofinfärbung ist, wie
jteftumt, von den Agrariern aus Dorschlag des Zentrums
erngeführt worden , um die Verwendung von Futter - als
Watzgerste zu verhindern . Man sieht auch an diesem Bei-
spiel wieder, mit welcher Sachkenntnis die agrarischen Ge -
setzesdilettarrten arbeiten . Der einzige Grundsatz bei diesen
Herren lautet : Der agrarisch« Geldsack muß gefüllt wer»
den . Dazu ist jedes Mittel recht. Das arbeitende Volk
kann ja zählen , auf direktem und indirektem Wege . Die
Gesetzesenache der klerikal - konservativen Brüder halten
jetzt selbst die Schweine nicht mehr « rS.

Skandalöse 6oldatcnscbtnderefoi
hatten die Unteroffiziere Schmidt und KvÄowM tan» 9.
Rheinische« Husaren -Rogunent in Straßtu rg verübt .
In der Verhandlung vor dem Kriegsgericht wurde fest ge¬
stellt : Der Husar Achotzki wurde wegen eines kleinen Ver¬
sehens , das nicht einmal disziplinarisch bestraft werden
kann ,von dem Schmidt geschlagen und am Halse gewürgt .
Zur gleichen Zeit brach bei A. eine Geisteskrankheit aus ,
an der er heute noch leidst. Daß diese mit den Mihhand -
kuugen in Verbindung steht, konnte nicht nachgkwiesen
werden. Bor der Militarzeit ist A . »ach Aussage seines
Vaters geistig normal gewesen . Andere Husaren erhielten
von Schmidt Schläge auf den Kopf « rd in das Gesicht und
wurden sorch in jeder Weise schikaniert . Da » Schmutz -
wasier goß er in die Stube oder « xf den Eßtisch der
Mannschaften. Mit den Zahnbürsten mußten sie die
Stube reinigen . Fm Winter kommandierte er die Leute
aus den Betten , ließ sie zehn Minuten in der Kälte stehen
und einer nach dem anderen mutzte ein Streichholz an-
zünden, damit die Stube beleuchtet wurde . Ern Husar
wurde von ihm mit dem Sporenstiefel rnS Gefäß getreten ;
er erlitt eine Wunde, an der er 3 Wochen lang kr» irrte .
Auf den Ellenbogen und den Knien mußten di« Soldaten
zehn Minuten lang in der Stube herumrutschten, imStalle
sich in den Mist legen und sich dann darin herumtvälzen.
Hierzu gab eS dann noch di« üblichen Schimpfwort «. Kos-
lowski schlug Verschißen« Soldaten mit dem Reitstock.

Problematische ßatttre».
Roman von Fr. Lplelhage »,

egg -- 0MN , «nft.)

Die Wirtin Rofafi« führte die beide» «us he» letzten
^ mmer durch eine Tür ein paar Stufen hinab in einen
noch tieferen Keller, der als DorratSramn diente . An der
Mauer bräunte ei» Gasfläm racher». DaS Weib drehte die
Gasflamme höher.

So ! sagte sie. mm geht durch die Turi — fie deutete
auf eine eiserne Tür der Wand gegenüber ; Ihr kommt
dann auf «i«« r laugen schmalen Hof ; auf dem haltet euch
tirrks; so kommt ihr durch das Haus von meinem Brauer
auf die S chwesterüstraße . Adieu !

Ist sie immer offen? fragt « Tinrm , «JS er fand , daß
die eifewne Tür nicht verschlossen war .

Rur heute, erwiderte Röschen, wir muffe» noch mehe
fgier herein Hecken. Die Kerle find ja wie di« Schwämme.

Als die beiden durch di« eiserne Tür auf den Hof des
Nachharrchanses, von diesmr in das Haus und so schließlich
oberhalb der Barrikade auf die Schwesterüstraße, di« an
diesem Teil schon vom Militär besetzt war , gelangt waren ,
blieben fie stehen und blickten sich an . Ein und derselbe
Gedcmke schoß beiden durch den Kopf.

Das wäre ein« famose Mausefalle , sagte Albert .
Wenn Ihr dabei helfen wollt, erwiderte der Geheime,

so hcckt Ihr bei dem Präsidenten gewonnen Spiel . Wir
brauchen sÄche Leute wie Ihr . Ich habe schon auf alle
Fälle über Euch mit dem Alten gesprochen.
, U«Ä Rache an dm verdammten Schuften hätten wir
obenein.

Die Sache ist freilich nicht ohne Gefahr , meine der
andere.

Wer nicht lvagt , nicht gewinnt , sagte Timm ; der Ge¬
hanke, meine Freunde auf eine so angenehme Weise zu
überraschen, ist zu spaßhaft . Wenn Ihr nicht von der
Partie sein »yollt, tun ich es allein .

Der Vertreter der Anklage beantragte gegen Schmidt
8 Monate Gefängnis und Degradation , weil solche Sol¬
datenschindereien das Ansehen der Armee schänden und
gegen Koslowski 6 Wochen Mittelarrest . Das Urteil lau»
tete gegen Schmidt aus 2 Monate 16 Tage Gefängnis ,
gegen Koslowski auf 6 Wochen Mittelarrest , von der De-
gradation Schnridts sah daS Gericht ob , — wahrscheinlich ,
um das Ansehen der Armee zu heben .

CClablrecbtsscbänder an der Hrbett.
Den Sozialdemokraten in O e l 8 n i tz i . V . gelang es,

bei der letzten Stadtverordnetenwahl vier neue Mandate
zu erobern, sodaß sie jetzt 7 von 18 Sitzen einnahmen . Bür -
germeistcr Landtagsabgeordneter Dr . Schanz brachtie
Freitag in der Stadtverordnetensitzung eine Vorlage ein ,
das bestehende gleiche Listenwahlrecht in ein Vierklas¬
sen Wahlrecht (Berufswahlrecht ) zu verschandeln. Den
sozialdemokratischen Vertretern wurde erst zwei Tage vor
Stattfinden der Sitzung der geplante Wahlrechtsrauh mit¬
geteilt . An der Beschlußfassung beteiligten sich auch die
mit JcchreSschluß aus dein Kollegium ausscheidenden bür¬
gerlichen Vertreter . Me Wahlrechtsverkümmerung wurde
ohne Debatte mit allen gegen die Stimmen unserer Ver¬
treter angenommen . Unser« Vertreter gaben die Er¬
klärung ab , daß sie sich an der Diskussion nicht beteiligen ,
weil sie die Art der Einbringung der Vorlage für u n ge¬
setzlich halten . Ohne daß dieselbe dem Derfasfungsaus -
schuß Vorgelegen hat , ist sie dem Kollegium zur Beschluß¬
fassung unterbreitet worden . Im Beschwerdeweg werden
sie den gefaßten Beschluß anfecht -en . Tags vorher hatte eine
überfüllte Einwohnerversammlung gegen den geplanten
Wahlrechtsraub protestiert ; die bürgerlichen Stadtverard -
neten ließen das unbeachtet.

Badische Politik.
Jln $ dem Landtage .

Die Budgetkommission
ist noch fleißig an der Arbeit . Sie hielt gestern zwei Sitz¬
ungen ab . In der 4beständigen Bormittagssitzung wur¬
den die Budgets für Kunst und Wissenschaft und für die
drei Hochschulen erledigt . Nach Mitteilung der Regierung
wurden die Besuchstage für die öffentlichen Sammlungen
um einen vermehrt ; in besonderen Fällen können die
Sammlungen an jedem Tage besichtigt werden . Der
Trinkgelderzwang ist abgeschafft . Di« Lanzsch « Stif -
tung für eine Akademie in Heidelberg wird in der Budget¬
kommission begrüßt und dankend anerkannt . Für die
Akademie der bildenden Künste wurde das Unterrichtsgrld
von 80 auf 100 Mk. erhöht ; ReichSausländer sohlen das
Doppelte.

Der Kult « Seist wird gegen die Stimmen der So¬
zialdemokratie genehmigt . Beim Hochschulehat wird auf
die verschiedenartige Dotation der beiden Landesuniversi¬
täten h-ingewiesen. Die Regierung begründet dies im
Hinblick auf di« historische Entwicklung der beiden Hoch¬
schulen . Mit allem Nachdruck hält die Regierung an ihrem
bisherigen Standpunkt bezüglich der Ernennung der Hoch¬
schulprofessoren fest, wonach in erster Linie daS Borschlags¬
recht der Fakultäten für sie maßgebend sei. Die Freiheit
der Wissenschaft dürfe nicht angetastet werden. Me Aus¬
gaben für die Hochschulen seien sehr groß , aber notwendig.
In der Kommission tritt mehrfach di« Meinung hervor ,
daß die Stadt Heidelberg größere Zuschüsse leisten könne ,
schon im Hinblick auf die Ersparnisse, die sie auf dem Ge¬
biete der Krankenpflege gegenüber anderen Städten
mache. Sosialdemokratrscherseits werden die großen Mit¬
tel für die Hochschulen als notwendig anerkannt ; doch
dürfe die Volksschule darunter nicht notleiden. Vom Zen¬
trum wird die Berücksichtigung der Positiven bei Be¬
setzung der evangelischen Theologieprofessuren befürwor¬
tet . Die Regierung erklärt demgegenüber, daß sie auf
ihrem bisherigen Standpunkt beharre , wonach bei der Be¬
setzung der Lehrstühle alle politischen Momente ausKuscbei-
den haben. Sie lehne es ab , einseitige Extreme zu beruck-
sichtigen . Desgleichen lehnt die Regierung auch jetzt wie¬
der die Errichtung ordentlicher Professuren für christliche
Archäologie und Apologie an der Freiburger Universität
ab . Es sei dazu kein Bedürfnis vorhanden .

Nun denn, kommt, sagte der Polizist , wollen sehen , ob
die Herren vom Militär darauf eingehen.

Und die beiden schritten geradewegs auf den Oberst
zu , der wütend über den hartnäckigen Widerstand der
Barrikaden in der Langen - und Schwesternstratze, die er
zu nehmen kommandiert war , umgeben von seinen Offi¬
zieren, in einiger Entfernung hielt .

Als Frau Rosalie , nachdem sie ihren Freunden fort¬
geholfen , in das Schanklokal zurllckgelangte, fand sie Herrn
Schmenckel mit Mn oder zwölf andern Barrikademnän -
nern , die sich hier nach den Strapazen gütlich tun wollten.
Es waren meistens alte Kunden des Dustern Kellers , die¬
selben haarbuschigen Gesellen, die schon so manche Nacht
vorher hier die Köpfe zusammeugefteckt und auf die „ver¬
rieten Zustände , die schändliche Polizeiwirtschast , die ver¬
tierte Soldateska " geschimpft hatten . Herr Schmenckel
hatte immer in hohen ! Ansehen bei diesen Leuten gestan¬
den ; jetzt, wo man gesehen , daß er nicht bloß freimütig
reden, sondern auch mutig handeln konnte, war er der
gefeierte Held des Tages .

Unter diesen Umständen hielt Rosalie eÄ für geratener ,
die Ausführung ihrer Rache lieber noch etwas aufzuschie -
ben und die Bedienung der Barrikadenmänner dem hüb¬
schen Elischen zu überlassen, während sie selbst sich an das
Komptoir setzte .

Das hübsche Elischen wollte Herrn Schmenckel ganz
besonders Wohl. Sie hatte vorhin einen Teil des Ge¬
sprächs zwischen der Wirtin , Timm und Gutherz mit an¬
gehört , und es war ihr sehr verdächtig vorgekommen, daß
sich die beiden durch die Hintertür entfernt . Elischen
glarckte ihrem Liebling von dem Geschehenen Mitteilung
machen zu müssen , und wäre es auch nur gewesen , um
Herrn Schmenckel zu beweisen — was sie schon hundertmal
behauptet — daß Frau Rosalie eine falsche Katze sei .
Schmenckel verkannte keinen Augenblick die Wichtigkeit
von Elischens Mitteilungen . Wenn es im Keller eine
Hinterür gab , durch die man in die Schwesternstraße ge¬
langen konnte, und Timm und Gutherz , dem Schmenckel
gar nicht traute , diese Tür kannten, so war es jedenfalls

Das Krebsinstitut in Heidelberg hat sich gut ent-
wickelt ; vor allem ist das Mißtrauen der Patienten drittel
Klasse gegen dasselbe sehr zuriickgegangen. In der Krebs ,
forschung selbst sei man noch nicht viel weiter gekommen.
Der Krankheitserreger sei noch nicht entdeckt. Der Rück- z
gang im Besuch der Technischen Hochschule in Karlsruhes
sei zuin Teil auf die wirtschaftliche Krise, dann aber auch!
auf die Eröffnung der neuen Technischen Hochschulen ttt
Danzig und Breslau sowie Wiederaufnahme des Unter . '
richts an den russischen Hochschulen zurückzuführen.

Die Etats der drei Hochschulen wurden genehmigt.
*

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst daS Budget
der Forst - und Domänenverwaltung beraten . Bezüglich
der Rothaus -Brauerei ’ wird regierungsseitig mitgeteilt,
daß neuerdings Versuche gemacht wurden , die Bahnhof-
restaurationen zum Ausschank von Rothausbier zu veray.
lassen ; es seien aber sehr wenig Angebote erngelaufeir .
Künftig soll bei Abschluß der Verträge darauf gesehen
werden, daß Rothausbier in den Bahrchoswirtschaftm aus-
geschenkt wird . Der Umsatz habe sich in den letzten Jahren
gesteigert. Erbetrug : 1905 : 17 300 Hektoliter, 1906 -
18 700 Hektoliter , 1907 : 20 300 Hektoliter . 1908 : 2090#
Hektoliter . Der Brutto -Ueberschuß belief sich rm letzjch
Jahre auf 56 000 Mk. In der Kommission ist man in dem
Ergebnis der „Bemühungen " der Generaldirektion nicht
befriedigt . ES wird deshalb die Beratung dieser Position,
zurückgestellt , um der Generakdirektion Gelegenheit zur
Aussprache über diese Sache zu geben . Bei den jetzigen
Einrichtungen kann die Produktion bis auf 30 000 HeW.
liter gesteigert werden . Me Regiejagden sollen eing£
schränkt werden. In der Kommission wird der Wunsch
geäußert , in dieser Beziehung energisch vorzugehen.

Di« Forderung von 180 000 Mk. für die Erhaltung ttz
Otto Heinrich - Baues des Heidelberger
Schlosses wird ausgesetzt, bis die in Aussicht gestellte "
Denkschrift erschienen ist.

Mit der Anlage von Fischlaichen sind gute Erfahr
gemacht worden. Die Fischbrut wird im Unterland
Aussetzen rm Rhein und im Neckar teils unentgeltlich, -
teils gegen Bezahlung abgegeben. Für Hotz find 674 381
Mark an Mehreinnahmen vorgesehen. ES sollen jährlich
40 000 Festmeter mehr Hotz gehauen werden . Me Forst-
Verwaltung gckt zu , daß ein großer Ueberfluß von 100-
jährigen Abholzbeständen vorhanden sei. Wir hätten
60 Prozent Brennholz und da spielen die Absatzverhältniffe
eine Rolle. Man habe für die beiden Budgetjahre 400 M
Mark für neue Wegbauten vorgesehen, um rascher mit de»
alten Holzbeständen aufräumen zu können . Im übrig»
sei darauf hinzuweffen, daß das Wachstum der Hölzer mit
dem Steigen der Höhenlage finke. Bei erheblich rascherem
Umtriebe würde das stärkere Sortiment Hotz zurückgeh« .
In Wäldern in einer Höhenlage von 600 Meter sei eine
UmtriebSzeit von 120 Jahren notwendig . Der KormniM
sollen nähere schriftliche Mitteilungen bezüglich der Um-
triebszeit der verschiedenen Sortimente zugehen. DÄ
Budget der Forst - und Domänenverwaltung wird ge¬
nehmigt ..

Badische BokkSpartet
nennt sich künftig die vereinigte neue deutsche VolkSparto
der Demokraten , Nationalsoziale und Freisinnige curgk-
hören. Der „Landesbote " meint , der Name Badische
BolkSpartei führe sich gut ein . Das mag richtig sein , atzt
der Nanie tut 's bekanntlich nicht . Man muß erst d«
Taten der Badischen Volkspartei abwarten . Nach bes
Programm der Heimburger , Denedey kann man sie küO
tig nicht mehr beurteilen , denn Politiker wie Dr . WÄ
sind halsstarrige Bundesgenossen. Die „Straßb . Post" A
voller Wonne über die Verschmetzung. Das nationalBe
rale Blatt sagt : ^

Dieser Zusammenschluß der badischen LinMiLeral»»A
für den Gesamtliberalismus naturgemäß als «in bedeut«fe
Gewinn zu buchen . Di« neue Partei wird aus daS gesamt
politische Leben anregend und fördernd wirken. Die Rat !*
nalliberalen, die der badischen BolkSpartei fernstehen, wert»
zu der neuen linksliberalen Partei in dem Verhältnis gut«

sehr rötlich, nachzuschen — ob diese Tür auch wohl 9te
schlossen sei .

Schmenckel ließ Elischen von seinem Schoß auf
Boden gleiten und erzählte den Männern am Tisch, wB
er soeben gehört. Alle waren seiner Meinung , daß
züglich eine Rekognoszierung nach dieser Seite borgen »- ,
men werden müßte . In dem Augenblick , als die Männ»
ihre Waffen ergriffen und sich nach der Tür wandte»^in ' den von dem Mädchen bezeichneten Lagerkeller fuhA
wurde dieselbe von der andern Seite aufgestoßen rnt^ e»
Haufen Soldaten stürzte herein, zwischen ihnen
Timm und der Geheime.

Das so plötzliche Erscheinen der blanken Hedne
Gewehre und die Schüsse , welche die Soldaten , . 9*®^
licherweise ohne zu treffen , abseuerten , erfiillten einige **
Barrikadenmänner mit einem so panischen Schrecken, hg
sie Hals über Kopf die Kellertreppe hinauf auf die StrE
stürzten. Hier begegneten ihnen Berger und Oswald, k»
durch die Schüsse herbeigerufen waren , und <**■
Schmenckel zu Hilfe eilten , der bis jetzt gang allem
die Uebermacht kämpfte.

Schmerrckel hatte einem der Soldaten dar Gewchr,, ,
jener soeben erfolglos auf ihn abgefeuert hatte , entriss»
und mit dem Kolben , und , als dieser abgesprungen
mit dem efferneu Lauf so mächtig auf die Eingedrrw
losgeschlagen , daß bereits zwei oder drei kampfunf
am Boden lagen und die andern in vollem Entsetzen
Tür wieder hinausretirierten . Dort aber trafen fie^
ihre nachfolgenden Kameraden und so enfftand eine '

terliche Verwirrung , die grauenhaft wurde , als Ot
Berger , Schmenckel und die andern Männer , die fiw fgt
ihrer UÜberraschung erholt hatten , in den Lagerkc»^
drangen , der nun der Schauplatz eines überaus grirmm»
Kampfes wurde.

Die Angreifer waren in diesem Augenblick vielle«
um die Hälfte stärker als ihr Gegner und dazu waren
viel besser bewaffnet ; aber diese Vorteile wurden durm -
ungestüme Tapferkeit Bergers und Oswalds und vor 2*?*
durch Schmenckels Riesenkraft reichlich ausgewogen.



Sette S.
Setter .

sich gut
bienten brit . ,.
Zn der Krebs,
tcr gekommen
!t. Der SftödL
in KartsruAarm aber ai

Hochschulen in
re des Unter»
,uführe «.

genehmigt. »

I
!st das Dudgch!
m . BeMgü ^
tig mitgeteilk^I
die Bahnhof- '

bier S» vercur-f
e eingelaufen.
iröuf gesehens
rtschasten aus
letzten Jahre ,
tzouter, 1908:

1908 : 20MB
sich im letzten
st man in dem
rektzion nichts
dieser Positiv
elegercheit zur
n den jetzigen .30 000 .§€08. ]

sollen eingr-
d der Wunsch
ezugehen .
Erhaltung des
ldelberger
assicht «esÄlte

e ErfahrmtW
lnterland zum

unentgeltlich , ]
tz sind 674 361
sollen jährlich

n. Die Forst¬
fluß von 100-
ftr hätten ab«-,
»satzverhältnisse
etjahre 400000 :
mscher mit de» j

Im übrig» 1
der Hölzer mit .
blich rascherem :
4 zurückgeha .
Meter sei eine
er Kourmisst»
,glich der Um¬
zugehen . Dis »
mg wird ge-

; BolkSparta
innige lmge-
me Badische
tig sein , akl
ruß erst me
r. Rach d«n
non sie küch
ne Dr . SSt®

natronall« -

Dienstag , den 21 . Dezember 1903. Sette 3.

jef«»

*

*

****

Rat»
werd»

> gut«.

auch wohl v«'

auf gegenseitiger Achtung der Grundsätze und Ideale begrün¬deter Kameradschaft stehen.
Bor den Landtagswahlen las mans wesentlich anders .Da waren die Demokraten die Friedensstörer . Es istimmer das Elend des demokratischen und des nationalenLiberalismus gewesen , daß er der geschlossenen Phalanxder Zentzrumspartzei hilflos und zersplittert gegenüber¬stand. Man muß also, wie schon »bemerkt, abwarten , ob dervollzogene Zusammenschluß Besserung schafft.

Eigentnmsvorbehalt an Maschinen.Der von den Abgg. Rebmann (natl .) u . Gen . einge-brachte Antrag , betr . den Eigentnmsvorbehalt an Ma¬schinen, lautet : „Die zweite Kammer der badischen Land¬stände ersucht die Großh . Regierung , zum Zweck der Be¬seitigung der bei den »gesetzlichen Bestimmungen über denEigentumsvorbehalt an Maschinen bestehenden Rechts¬unsicherheit , im Bundesrat dahin zu wirken, daß mit tun¬lichster, Beschleunigung entweder eine anderweitige genauumschriebene reichsgesetzliche Regelung erfolgt , oder eineauthentische Interpretation der in Betracht »kommenden§8 93, 94 und 95 des B .G .»B. »herbeigeführt wird .
"

Arbeiterschöffen.
In Dur lach ist auch noch Genosie Rollwagenals Schöffe für den Bezirk Durlach ausgelost worden.

Zentrnmsvrehschiebungen .Wie die „Lahrer Zeitung " hört , wurde der dortige„Anzeiger für Stadt und Land " samt Gebäulichkeiten,Druckerei , Ladengeschäftund Inventar von »dem seitherigenBesitzer, Herrn Paul Bosch, an ein Konsortium , das sich zueiner Aktiengesellschaft zusamnrenschließen wird und ausAngehörigen der Zentrumspartei besteht , dieser Tage ver¬kauft .
Am Lahrer „Anzeiger"

, einer Gründung des im Jahre1888 unter dem Mordstahl des halbverrückten BuchbindersAda gefallenen Dekans Förderer , war seit einiger Zeit derehemalige Besitzer und Redakteur des Ettlinger „Lands -mann"
, Herr Hafner , politisch tätig . Da Herr Häfner ,wie früher in Ettlingen so auch jetzt am „Anzeiger" , abund zu zentrmnsprogrammwidrige Seitensprünge machte— es sei nur an verschiedene seiner Auslassungen zurjüngsten Reichsfinanzreform erinnert —, so ist, wiedie „Volksstimme" »mit Recht bemerkt, anzunehmen, daßder Ankauf des Blattes durch ein Zentrumskonsortiumden Zweck hat , den besonders bei Herrn Wacker sehr schlechtangeschriebenen Redakteur Häfner auch aus seiner jetzigenStellung zu verdrängen und der Zentrumsleitung nachdieser Seite hin Ruhe zu verschaffen.

Die Anschauungen im Zentrumsdorf .Der Umstand, daß bei der letzten Landtagswahl dieSozialdemokratie auch in den christlichen Pferch inLangenbriicken eingebrochen ist und jetzt sogar einen Wahl-verein gegründet hat , der sich die Verbreitung des sozial¬demokratischen Blattes zur Aufgabe macht, läßt einen ge¬wissen „Jemand " nicht zur Ruh« kommen . Es ist sonstnicht unsere Sache, jedem Zendrumswicht sechster odersiebter Güte zu antworten . Wir wollen aber ausnahms¬weise abdrucken , was für Gefftesblitze der gewisse „Je -wand " in seinem Leiborgan , dem „Bruchsaler Boten" ,wiederum zum besten gibt , weil dieselben charakteristischsind
, für die unbegrenzte Anmaßung und gefftige Be¬schränktheit der Zentrumsevangelisten . In Nr . 284 läßtsich das Blättchen berichten:

? Langenbrücken, 14. Dez . Unser Artikel über bas an¬maßende »Gebaren gewisser Leute hat das Echo gefunden , wiewir es erwartet haben . Einige , denen dieses Spiegelbildetwas unangenehm war , haben ihrer Ansicht darüber in jenernoblen Sprachweise Ausdruck gegeben, wie man sie von ihnenlängst gewohnt ist . Weitaus der größte Teil der hiesig»en Ein¬wohner , darunter auch solche, die sonst durchaus nicht unsereAnschauungen vertreten , haben sich gefreut und gedankt, daßJemand endlich »den Mut »hatte , diesen Leuten die Wahrheitvor Augen zu führen . Wenn die Genossen auch einige Unzu¬

friedene von hier in ihren Bund ausgenommen , so beneidetsie sicher niemand um diese Errungenschaft , ja sie verdientennoch den Dank der Bürgerschaft , wenn sie »dem einen oder an¬deren davon vielleicht die ersten Begriff davon beibringen ,wie man sich in anständigen Kreisen benehmen sollte , na¬mentlich gegenüber älteren Männern . Im übrigen bemerkenwir folgendes : Langenbrückens Einwohnerschaft hat sich vonjeher höflich und zuvorkommend gegen Fremde gezeigt, ' shat noch niemand auch nur Len geringsten Versuch gemacht ,andere in religiösen oder politischen Anschauungen zu behel¬ligen. Mit demselben Recht verbitten wir uns jegliche Ein¬mischungund Anmaßung in unsere seitherigen Anschauungen.Wir achten und schützen alle , wie seither, die zwar andere An¬
sichten auf politischem, religiösem und sozialem Gebietehaben, verlangen aber auch , unsere ebenso zu respektieren.Die übrigen aber , die .meinen , sie dürsten sich ohne Scheu er¬lauben , den neuen Geist in die Familien und in das gesell¬schaftliche Leben hier hereinzubringen , werden wir in ihremGebaren stets an »den Pranger stellen , mögen sie uns dafürbegeifern oder mögen selbst einige, die unbeschadet um Ehreund guter Name ihres Hauses nur auf klingende Münze ihrSinnen und Trachten richten, auch diesen Bolksbeglückern zu¬stimmen .
Der Herr „Fragezeichenartikler " hätte besser getan ,den Beweis für seine stechen Behauptungen in früherenArtikeln zu erbringen . Er braucht uns um unsere „ Er¬rungenschaften" nicht zu beneiden. Es vergibt sich keinEinwohner von Langenbrücken etwas an seiner „Ehre"

und seinem „guten Namen "
, wenn er sich unserer Parteianschließt. Es gehört schon eine gehörige Porffon Frech¬heit dazu, »deshalb die Ehre und den guten Namen einesanderen in Frage zu stellen , weil er als Sozialdemokratmit den „seitherigen Anschauungen" im WaldmicheldorfLangenbrücken kollidiert . Der Herr „Fragezeichenartikler"

hat scheints auf das Lügen studiert , sonst könnte er nichtden Versuch machen , seine Behauptung , es würde „nie¬mand in Langenbrücken wegen seiner politischen Anschau¬ungen behelligt"
, »durch seinen Hetzartikel noch zu recht-fertigen . Wenn er diejenigen „achten und schützen " willwie er sagt — »die auf politischem, religiösem und so¬zialem Gebiete andere Ansichten haben, wie er, warumdann »diese Hetzarffkel gegen uns ?

Eines wäre uns aber lieb, wenn der Artikler »mit der„klingenden Münze " etwas deutlicher werden würde ; esscheint uns , daß auch hier wieder Einwohner verdächffgtwerden sollen , nur »weil dieselben die Hetzerei nicht mit-machen . Auch wäre es »ns angenehm, wenn der Artiklerseine Maske fallen ließe, damit wir ihm Aug ' in Aug'
Rede und Antwort stehen können. Tut er das nicht , sofinden wir Mittel und Wege, diesem Hetzapostel das Hand¬werk zu legen.

Eine beachtenswerte Kirchengemeinde - Ausschuffwahl .
Aus Aue schreibt man uns : In nicht geringeAufregung haben wir am Mittwoch, 15. ds. Mts ., unserekonservativen Mucker versetzt . Es fand nämlich Neuwahlvon 17 Mitgliedern für den evang. Kirchengemeinde-Aus -schuß statt . Die hiesige Arbeiterschaft hatte seit langerZeit derartigen Angelegenheiten teilnahmslos gegenüber¬gestanden, ja , das Verhältnis der hiesigen Arbeiterschaftzur Kirche ist so , daß schon mancher »ausgetreten wäre,wenn nicht Rücksicht aus seine Familie , ganz besonders aufseine .Kinder, ihn davon abgehalten »hätte . »Man weiß ja,wie es auf dem Lande zugeht. Wenn schon die Unduld-smnkeit eines Geistlichen, wie hier des Herrn DekanMaier aus Durlach , »der auch der kirchliche Hirte unseresOrtes ist, so weiter geht, daß er fast keine Gelegenheit vor¬übergehen läßt , mu die Arbeiter und die »Partei , der siesich in ihrer Mehrzahl angeschlossen , die Sozialdemokratie ,zu bekämpfen und zu beschimpfen , wie würden erst diefanattsierten Patentchristen Verfolgung und Schmähungengegen diejenigen oder noch »mehr gegen Frau und Kinderderselben aufnehmen , die der Kirche für immer den Rückenzir kehren , den Mut »hätten ? Dieser Umstand mrd auch derGrund , daß Herr Maier , besonders seit »der letzten Land-tagswahl , »bei Beerdigungen politische Reden hielt , »hat dieArbeiter veranlaßt , so lange sie noch) der Kirche angehören

Ml

gewaltige Mann schwang unermüdlich seine fürchterlicheWaffe, und kein Streich fiel vergeblich auf die Köpfe derimglMlichen Soldaten . So mähte er sich bis zu der Türdurch, die auf den Hof führte , und zu der jetzt einige der'm Keller befindlichen, von Entsetzten erfaßten Soldatenbinauswollten, während immer neue von jener Seite nach¬drangen . Und nun hatte er dies Ziel erreicht. Mit denunwiderstehlichen Händen ein paar der zwischen Tür undAngel Eingekeilten am Genick packend und sie in den Kel¬ler hinreißend , schlug er die schwere eiserne Tür zu , schob« n gewaltigen Riegel davor, lehnte sich mit seinen ! breitenRücken dagegen, und rief , während er seinen FlintenlaufM »Wirbel schwang :
Nun haben wir sie beisammen, Professor ! Hinausrnd herein kommt keiner mehr , Dafiir lassens nur denCaspar sorgen.
Das Grausige dieser entsetzlichen Szene , wo in einem^ gen , dumpfigen, kaum erhellten , unterirdischen Raume

Menschen wie die wilden Tiere gegeneinander wüteten ,*rste jetzt seinen höchsten Grad erreicht. Die AngreiferLehrten sich wie Verzweifelte : aber da ihnen »die donnern¬den Kokbenstöße ihrer Kameraden gegen »die eiserne Tür^ ne Hilst gewährten , so war der endliche Ausgang desKampfes nicht zweifelhaft . Doch hätte »das Gemetzel nochlange dauern können, wenn jetzt nicht Oldenburg mit
Am Teil sein»er Mannschaft von der Barrikade in den:rj ®« erschienen wäre und gedroht hätte , jeden Soldaten ,*** nicht sofort die Waffen sttecken würde , augenblicklichdie Klinge springen zu lassen . Die Soldaten , welcheAve Aussicht auf Rettung mähr hatten , ergaben sich und1
j^egen einer nach dem andern aus dem tieferen Keller ini ^E ^Lokal , wo sie sofort entwaffnet wurden . Tie armenrauschen gewährten einen jämmerlichen Anblick . Es war-aum einer unter ihnen , der nicht mehrere Wunden davon-
U» ^ Hätte. Ihre schmucken Uniformen zerfetzt , atem-A bleich vor Schrecken und Ermattung , init »Staub und
schmutz und Blut besudelt — so standen sie da — umringt°n den Barrikadenmännern , unter denen ebenfalls kei -J * war , der nicht ähnliche Spuren des Kampfes an sich^ tragen hätte . Aber noch barg der Keller Fürchterliches.

Als man mehr Licht herbeigeschafft hatte , entdeckte man,daß zwei Körper regungslos in ihrem Blute lagen , einSoldat und ein Zivilist . Der Soldat hatte sich auf seinerwilden Flucht das Bajonett seines eigenen Gewehrs durchdie Brust gerannt und war wohl augenblicklich tot ge¬wesen ; dem Zivilisten hatte ein fürchterlicher Hieb denSchädel zerschnrettert; er röchelte noch, als man ihn dieTreppe hinauftrug , verschied aber nach wenigen Augen¬blicken. Man glaubte anfangs , cs sei einer der Barri¬kadenmänner , aber es kannte ihn niemand . Auch Oswaldtrat an den Tisch , ans den! der Tote lag , und als er einenAugenblick prüfend in das entstellte Antlitz geschaut hatte ,sah er zu seinen! Enffetzen, daß die starre »blntcnde Masseniemand anders war , als der König aller lustigen Gesellen,der unerschöpfliche Spaßvogel und Lustigmacher — fernbuon compagno so mancher durchschwärmten. Nacht, der¬selbe Mann , von dem er sich vor wenigen Stunden inHader und Streit getrennt hatte — Albert Timm .
(Fortsetzung folgt.)

£ iteratur .
Eine Reise nach Island und den Westmännerinseln . Reise»briefe und Tagebuchblätter von E . »Sormemann (Jürgen Brand ) .Der Verfasser ist unserer reiferen J »u»gend kein Fremder . Dasvon demselben »Verfasser gleichfalls der Jugend gewidmete Buch„Ulcubrook " ist von sehr vielen Knaben und Mädchen mit Be¬geisterung gelesen worden . Das vorliegende Werk kann einesnoch größeren Beifalls sicher sein. Der Verfasser sagt in seiner»Einleitung n . a . :

„Ueber das uralte Eisland im fernen Norden »bestehen beiuns »so fabelhafte und falsche Vorstellungen, daß ich damitvollauf den Zweck dieses Buches begründen könnte . Diemeisten Menschen , »wenn sie von Island hören, »denken zunächstan greuliche Kälte und Trantrinken . Ich hoffe, daß meineSchilderungen diese falschen Vorstellungen berichtigen werden.— Aber das ist nicht »der wesentliche Grund , -warum ich »diesesBuch geschrieben habe. Ich Iveiß, wie gern Kinder Reisebe¬schreibungen lesen, und darum habe ich die solgeudcn Briesean Kinder geschrieben ; zunächst an meine eignen ; dann aber

und Kirchensteuer bezahlen, den Herren im Wahlbüroeinen unangemeldeten Besuch »abzustatten und ihrestimme auch einmal für den Kirchenausschuß abzugeben .Darob war natürlich große Bestürzung und der Herr ,stadtpfarrer , der Wahlvorsteher war und das schlimmsteschon voranssah , gab die Erklärung ab, daß »die Wahl nur ,Männern von erprobtem , christlichen Sinn , also solchen ,die auch regelmäßig die Kirche besuchen, gelte. Als rhm'
jedoch bedeutet wurde , daß die fleißigsten Kirchenbesucher ,nicht immer die besten Leute seien und die Arbeiter auchnicht von der Kirchensteuer verschont werden, gab man sich »zufrieden.

Natürlich suchte man auf and»ere Art das m erreichen, ,was man so nicht ferttg bringen konnte. Es würbe die>Wählerliste nachgesehen , ob der eine oder andere, der aufunserem Zettel stand, nicht in dieselbe ausgenommen war . .Glücklicherweise fand man einen und rnachte natürlich '
gleich einen Strich durch; er ist nicht wählbar . Mtt Bezugauf einen andern Genossen meinte Herr Maier , derselbehabe Gefängnis gehabt und die bürgerlichen Ehrenrechteauf 5 Jahre aberkannt bekommen. Auch er sei nicht wähl»bar . Sonderbar , daß Herr Maier noch so genau von derGefängnisstrafe wußte und nicht wissen sollte, daß dein'
Betreffenden die bürgerlichen Ehrenrechte überhaupt noch »nie beschnitten worden sind . Es ist ja echt christlich, wenneinem Manne , dessen Lebenswandel , mit Ausnahme einesVergehens, das aber schon Jahre zurückliegt, absolut ein-wandsfrei ist und der seiner Familie stets ein guter Für¬sorger war , derartige Giftpfeile in die Brust gejagt wer¬ben , um alte vernarbte Wunden wieder aufzureißen.Solche Leute nennen sich noch Nachfolger Christus , desMannes , der jenen , die sich über alle Fehler erhaben fühl¬ten, zugerufen hat : Wer sich frei fühlt von Schuld, derwerfe den ersten Stein auf sie . Herr Maier kann dieseMahnung natürlich niemand geben , weil er selbst kräftigwirft .

Doch geholfen hat es nichts , »der Teufel hatte eben seineHand im Spiel . Unsere Liste siegte mit 71 gegen 36 Stim¬men der Christlichen. Wir haben ja der Wahl von vorn¬herein »keine große Bedeutung beigemessen und freuen unsauch nicht über den Erfolg . Was uns interessiert , das ist,baß die Herren fast in Verzweiflung gerieten und der HerrDekan es fich gefallen lassen muß . daß die verhaßt« ! So¬zialdemokraten auch noch im Kirchenausschuß neben ihntPlatz nehmen. Die Stimmenzahl der angeblich fleißigenKirchengänger dürste auch ein Fingerzeig s»ein, wie mandie Frage der Notwendigkeit einer Kirche in unseren! Ortzu bewerten hat . Wenn Herr Maier sagte, daß wir dieWahl zur reinen Parteisache gemacht haben und dies ihnsehr schinerze, so fällt dieser Vorwurf auf ihn selbst zurück,denn es ist doch nichts anderes als Parteilichkeit , wennman Arbeiter , die Kirchensteuer bezahlen, nicht wählenlassen will, weil sie keine fleißigen Kirchgänger seien , inWirklichkeit man aber nur »die Wahl von unliebsamen Per - 'sonen verhüten wollte . Den Schmerz des Herrn Dekankönnen wir nachfühlen, er mag sich aber mit jenen trösten,die es auch schm»erzlich berührt hat , als Herr Maier erft ;kürzlich wieder eine Wahlrede anstatt einer Grabrede gc °»halten hat . Und es waren nicht nur Männer , die sich ent¬rüstet haben, sondern auch Frauen haben den Ausspruch»getan, daß ein solcher Pfarrer , wenn er nichts anderes zu»predigen wisse , nicht auf den Friedhof gehöre. Wir habenduns also nichts vergeben, »wenn wir als Sozialdemokraten jeinmal an einer kirchlichen Wahl teilgenommen haben, inrGegenteil , wir haben »dabei deutlich bewiesen , daß christ¬liche Toleranz auch seitens der protestantischen Kirche nichteinmal den eigenen Mitgliedern »dieser Kirchengemein¬schaft gegenüber geübt wird .
Ans dieser Tatsache heraus findet die Forderung :Trennung der Kirche vom Staat , jedenfalls ihre »deutlichste »Berechtigung. »Es ist doch eine schreiende Ungerechtigkeit,,wenn der Staat und damit die Allgemeinheit die beiden»großen Kirchengemeinschaftzen helfen nährt , damit diesejnachher wieder Leute , die sich nicht mit Haut und Haarendem kirchlichen Dogma fügen» und verschreiben , cmf disschofelste Art behandeln können.

an alle, alle, die »sie lesen wollen, lind wenn ich ihnen hiermiteine Freude »bereitet habe, dann »bin ich reich belohnt .
"

Besonderen Eindruck werden die vielen Illustrationenmachen , die nach Photographien hergestellt sind, die vom Ver¬fasser an Ort und Stelle ausgenommen wurden . Der Preis be¬trägt 2,50 Mk. , gut gebunden . Zu beziehen durch alle Buch¬handlungen oder direkt vom Verlag Buchhandlung Vorwärts, »Berlin SW . 68.
Von den im Verlage der Buchhandlung Vorwärts » Bet .Itn SW . 68, erscheinenden „Biblische Geschichten" gelangte st»-

'
eben Heft 2 „Sintflutgeschichten " zur Ausgabe. De« Jrchalt »des Heftes charakterisieren wir durch folgende Kapitelüberschrrf-tcn. Literaturgeschichten : Geschichten , die die Sintflut nicht»kennen . — Die doppelte Flutgeschichte.- — Widersprüche in boi »Kain-Erzählungen . — Die dreifache Liste der Urmenschen . —!Drei selbständige Erzählungsbücher . — Grundbücher der fünfBücher Moses. — Schriftsteller und »Sänger . Die Sintfbrt -Igeschichten : Das babylonische Sintslutgedicht . — Urfprrmg derFlutgeschichte . — Sinn und Entwicklung des Fkntmythus . —.Die Flutgeschichte in Israel . — Die beiden israelitischen Fknt-^berichte . Kleinere »Stoffe : Der Turmbau zu Babel . — Kainund Abel. — Wüstenstimmung . — Der Segen des Noah. —!Die Entstehung der Riesen . Israel und Babylon : Kanemnunter babylonischem Einfluß . — Israels Anfiedlung in Kanaan .— Babylonische Einflüsse in der israelitischen Religion . —Die Jahwistischen Schriften . — Die Priesterschrift .Anhang — Texte : 1. Der Flutbericht der Priester schosst .— 2. Der Flutbericht der Jahwisten . — 3. Kain und Ittel .Jedes Heft kostet eine Mark , Vereinsansgabe 40 Pf . An be¬ziehen durch alle Buchhandlungen .

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Dienstag , 28. Dez. C 23. „Die Jungfrau van Orlean ",Trauerspiel in 5 Akten nebst einem Borspiel von Schiller.Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.
Mittwoch, 22 . Dez . 19. Vorst, autz. Monn . Ermäßigte Preise .Prinzeß Tausendhändchen oder die Wnnderharfe der Tamiru-königin , Weihnachtsmärchen in 6 Bildern.



Sette 4. Dienstag , den 21. Dezember 1909 . Sette 4j

Aus der Partei.
„Gegen das Zentrum und seine Verbündeten"

^st eine Broschüre betitelt , die von der Mannheimer
tLarteidnchhandlung zum Verkauf gebracht wird . Der text¬
liche Inhalt der Broschüre ist die Etatsrede des Genossen
Neicktstaixsabgeovdneten Dr . Frank im Reichstag , in der
er sich bekanntlich mit Nachdruck gegen den Abgeordneter
Gans Edler Herr zu Puttlitz wandte , welcher den Mut
fand , zu erklären , die konservative Partei vertrete den
Fortschritt . Da in der Rede deS Genossen Dr . Frank vor-
zügliches Material gegen die Junker - und Zentrumsherr¬
schaft verwendet wurde , eignet sich die Broschüre sehr zur
Massenverbreitung . Der Preis der Broschüre ist auf 15 I
pro Stück festgesetzt und wollen Bestellungen an die
sozialdemokratische Parteibuchhandlung
Mannheim , II 3, 14 , aufgegeben werden.

1 H . A« S M «r «n schreibt mm unS : In Maxau liegt der
„ Volktzfremrd " in keiner der vier Wirtschaften auf . Herr
F i sche r zum „Anker" stellte uns sein Lokal während deS Land-
tagswahtkampfeS bereitwilligst zur Verfügung , was berücksichtigt
werden möge. Herr Melcher zum „Rheinhafen " jedoch der-
weigerte n«s seinen Saal zur Abhaltung einer Versammlung ,
bezn». machte er die Hevgabe desselben von Bedingungen ab¬
hängig , die wir nicht emgehen konnten. Wir bitten das mit uns
symphatisierend« Publikum , die patriotisch geweihten Hallen
des Herrn Melcher möglichst werug zu stören, damit er sich
über die Anwesenheit von Sozialdemokraten in seiner Wirtschaft
nicht zu ärgern braucht.

50. Landtagswahlkreis . Die örtlichen Mitgliedschaften wer¬
den ersucht, die noch ausstehendrn Abrechnungen und
Gelder alsbald an unS einzusenden, damit di« Gesamtab.
rechming endlich fertiggestellt werden kann.

DaS WahlkretSkomil «.
Nrellen , 19 . Dez . Die Weihnachtsfeier des hiesigen Ge-

werkschaftskartells findet am 1 . Weihnachtsfeiertag , abends , in
dem Saale zur „Stadt Pforzheim " statt . Die Vorbereitungen
hierzu sind in vollem Gange und ist für Unterhaltung auf das

Beste gesorgt. Die Festrede wird unser Landtagskandidat
Gen. Böttcher ans Mannheim halten . An den Genoffen liegt
es, für zahlreich« Besuch unserer Feier Sorge zu tragen .

Homnsnnalpolitik.
Bonndorf , 19. Dez. Bei der Wüugerousschuhwcchl siegte in

der 8. Klaffe die liberale List« über die des Zentrums mit
49—53 gegen 43—47 Stimmen .

Möhringen , 19. Dez . Bei der gestern hier stattgestlndenen
GemeindcratSwahl ivar der Wahlkampf sehr heftig ; «S haben
von 267 Wählerbevechtigten 342 abgrstinnnt (92 Prozent ) . Galt
c3 doch diesmal da» Eindringen der Sozia Kxmokratie auf dem

hiesigen Rathaus zu verhindern , was allerdings unfern Gegnern
nicht gelungen ist . ES wurden gewählt : Johann Schmutz
(Toz .i mit 151 Stimmen , Alois Gut (Zentr .) « it 181 ©tim*
men , Karl A . Echellhammer (parteilos ) mit 1E0 Stim¬
men und Gottfried Gut mit 191 Stimmen . Damit zieht der

erste Sozialdemokrat auf dem hiesigen Rathaus ein und hat
dieser Wahlausfall hier allgemein, hauptsächlich aber bei unfern
Gegneim, sehr überrascht , wurde doch Gern Schmutz mit der
höchsten Strmme ^ ahl gewählt. Wir hoffen, dah damit neues
Leben auf dem hiesigen Nathan » einzieht.

BadiKbe CDrotiik.
BadenBaOen .

— Ein „Bolksbrldungs- und Dstsknfsiinsklnb Baden -Baden "

mach dem Vorbild des Karlsruher .Arbeiterdiskussionsklub " ist
hier gegründet worden . Die Anregung zu dieser Gründung
ging von der „Kommisfion für Volksbildung" aus , die vor etwa
ei« «« Jahr paritätisch vom Gewerkschaftskartell und der sozial-
demokratischen Partei gebildet worden ist. Dieser „Kommission
für Volksbildung" war es trotz rastloser Arbeit nicht möglich ,
dar WÄ , daS sie sich gesteckt hatte , zu verwirklichen und so
wandte sie sich nach einstimmigem Beschlutz an di« Intellektuel¬
le» des Bürgertums , und zwar zunächst an diejenigen , von

sdenea sie ganz genau wutzte, daß diese Leute vorurteilslos sich
in den Dienst der guten Sache stellen werden . Das Resultat

dieses IlnternehmenS ist nun um so erfreulicher , als in ganz
kurzer Zeit der neue Klub sich konsiituieren und mit seinem
Programm an die Oesfentlichkeit treten konnte und üatz ferner
die Mitgliederzahl , die sich aus allen Kreisen der Bevölkerung
zusammensetzt, schon mehr als 60 beträgt .

An der Arbeiterschaft ganz besonders wird eS nun Kegen ,
durch eifrige Mitarbeit die Bildungsarbeit zu unterstützen, nicht
allein durch zahlreichen Besuch , sondern hauptsächlich auch durch
Beteiligung an der den Vorträgen sich anschließenden Diskus¬
äon . Die Vortragsthemen , die demnächst veröffentlicht werden ,
änd so vielseitig und intereffant , dah der Besuch ganz beson¬
ders für Arbeiter aufs wärmst« empfohlen werden kann. In
diesen Borträgen werden auch die Arbeiter nach der Richtung
hin zu Ihrem Recht kommen, da geplant ist, daß schon in Ser
nächsten Zeit ein Arbeiter über die Sozialgesetzgebung «inen
Vortrag halten wird .

Nachdem die Anregung zur Gründung dieses .Bolksbil-
dungS- und Diskussionsklub" von der Arbeiterschaft ausgegangen
ist, ist es Pflicht der Arbeiter , sich zahlreich an den Bestrebungen
zu beteiligen.

Ottenburg.
— Drei einstige Stabtparlamentarier . Ein Nestor der

bürgerlichen Demokratie starb am Montag : der Altbadischhof-
wirt Balthasar Menzer erreichte ein Alter von 78 Jah¬
ren . Mit ihm entschwand einer der radikalen bürgerlichen Rich¬
tung , die sich

' im Jahre 1879 unter Anleitung des Mannheimer
Professors Eh Krebs zu einer Gruppe der demokratischen VolkS -
partei zusammentraten . Von ihr löste sich dann 1882 der sozia-
listische Flügel ab . Gastwirt Lienzer wurde Mitglied des Ge-
meinderateS ; er machte sich besonder» verdienstvoll als Leiter
der städtischen Rebkulturen und Weinkellerei ( Et . AndreaS-
Hospital ) , von welchem Posten der Respizient erst infolge seines
Alters zurücktrat . Für die Politik bewahrt « der alte Demokrat
bis in die letzte Lebenszeit ein groheS Jntereffe . Man muh
chm auch zugestehen, dah seine Auftaffung immer Fühlung mit
der Linken zu behalten suchte .

Am gleichen Tag starb auch ein früherer Mitglied der
nationallibcralen Fraktion des BürgerauSschuffeS, Zigarren¬
fabrikant Kratzer . Mt chm hatte die Arbeiterschaft wegen
seiner Abneigung gegen den sozialen Fortschritt und gegen die
auf dem Vereinsrecht der Arbeiterschaft beruhenden 2»:strebun-
gen zur Verbesserung chrer Lage viele Kämpfe auibufechtrn .
Die Annalen des Offenbmoger Gewerbegerichts können davon
erzählen und auch das Amtsgericht. Di « Zigarrenarbeiter er¬
innern sich an jene Zeit vor Wechnachten, als die Aufregung
morgen der Entlaffung alter Leute durch Kratzer sich auch außer
halb der Arbeiterkreise geltend machte . Nun ist der durch die
Entbehrungskunst seiner Arbeiter so reich gewordene Fabrikant
zur Weihnachtszeit von seinem Mammon geschieden . Dlan er
zählt sich von ihm daS Scherzwort : er möchte nach dem Tode
keinem Dabakarbeiter mehr begegnen.

Und noch ein Dritter vom alten Bürgerausschutzkollegium
starb zur selbigen Zeit , der Karlsruher Oberlandesgerichtsrat
Ernst , früherer Richter in Offenburg und Schwiegersohn des
Atlfonnenwirts Schimpf dahier . Er gehörte früher zum demo
kratischeri Offenburger ZentrnmSstamm , der nunmehr auch nur
noch einige alte Herren auszuweisen hat , die nicht mit der
agrarisch-muckerischen Richtung durch Dick und Dünn gehen.

Eabr.
Ein ganz merkwürdiger Zufall hat eS gefügt , bah der

an: 16. d. M . einem Schlaganfall erlegene Kaufmann Karl
St rauh , Besitzer einer Kolonialwarengeschäftes , fast genau
ein Jahr nach dem Tode seiner Ehefrau , die am 16. Dezember
1908 abends gleichfalls durch Schlaganfall aus dem Leben schied,
gestorben ist.

«in B i e r w a g e n. Dem Führer des Merwagens gelang eS ,
im letzten Moment die Pferde zur Seite zu reihen , während
deffeu das Auto im Strahengraben umstürzte und die drei In .
fassen herausschleuderte» die sämtlich Hautabschürfungen davon,
trugen .

Zur freibnrg.
Freibnrg, 20, De».

Bericht der gemeinsamen Lohnkommisfion des christl
graphischen n. des deutschen Buchbinderverbandes .

Am Samstag fand im „Ganterbräu " eine sehr stark besuchte
Versammlung des christlichen graphischen und des Deutschen
Buchbinderverbandes statt , welche das Ergebnis der Verhand-
lungen entgegennahm, die die gemeinsame Lohnkommisfion mit
der Firma Herder , der Buchdruckervereinigung
und der Geschäftsbücherfabrik Heinrich Wuhomann
gepflogen hatte . In einem längeren Referat legte Kollege
Hornbach daS Resultat dar . Danach beträgt vom 1 . Januar
1910 an die wöchentliche Arbeitszeit Stunde «. Die Mini -
mallöhne sind folgende: Im ersten Jahr nach der Lehrzeit 17
Mark , bis zum 21 . Jahr 19,50 Mk . , von 21 bis 23 Jahren 22 Mk.,
von 23 bis 25 Jahren 24 Mk.. über 25 Jahre 25 .50 Mk . In
den Druckereien wird das Höchstminimum erst mit 26 Jahren
erreicht. Alle Gehilfen vom 21. Jahr « an erhalten eine Mindesst
zulage von 1,50 Mk . , Hilfsarbeiter und Mädchen eine solche
von 5 Prozent . Bei Ueberstunden erfolgt für die ersten zwei
Stunden ein Zuschlag von 25 Prozent , für die weiteren und
für Sonn - und Feiertagsarüeit ein solcher von 50 Prozent . Auch
die Akkordarbeiten erfuhren eine annehmbare Regelung. Die
Tarifdaner beträgt 4 Jahre . Die Versammlung nahm nach
lauerer Diskussion eine Resolution einstimmig an , iw welcher
sie sich mit den Vereinbarungen einverstanden erklärt .

Gelang es den Organisationen mit den genannten Betrieben
Verträge akguschlichen, so war bei den JnnungSmeistern alle
Mühe vergebens. Sie erklärten in einem Schreiben , eS be¬

stände für sie kein Bedürfnis nach Tarifverträgen , umsoweniger,
als die Bewegung nur von Gehilfen ausgche, die m Groß -
betrieben arbeiten . Erst dann , wenn tvir gegen einen Midest»
lohn auch eine Mindestleistung garantierten , wäre sie für der.
artige Verträge zu haben.

Wir können diesen rückständnigen Standpunkt der Herren
begreifen, geben ihnen aber auch die Versicherung, dah die Ge»
Hilfeorganisationen alles daran setzen werden, sie davon zu
heilen und ihnen den Zweck und die Notwendigkeit von Tarif¬
verträgen verständlich zu machen . Die gleichen Herren , welche
durch ihre Organisation einen Minimalpreistarif für ganz
Deutschland anstreben ,

'
ohne dafür eine Mindestleistung in Be¬

zug auf Qualität zu garantieren , wollen von den Gehilfen , welche
das gleiche für ihre Ware Arbeitskraft anstreben, diese
Garantni « haben, obwohl sie doch ihnen gegenüber bei minder-

wertiger Arbeit immer noch das Mittel der Entlassung haben.

Das neue Theater .
Wie aus einem Ausschreiben des StadtrateS hervorgeht, be¬

absichtigt man , mit der Eröffnung des neuen Theaters auch eine

Änderung im Personal orzunehmen . Für den Opernchor werden
drei erste und drei zweite Bässe gesucht . Dann ist beabsichtigt,
unsere Stadt mit einem Ballet zu beglücken . Auch verlautet ,
dah die Opernsängerin Nikolay im neuen Theater nicht mehr
singen wolle. Frl . Nikolay ist schon ziemlich bei Jahren und schon
sehr lange an der Freiburger Bühne . Es dürfte nicht oft Vor¬
kommen , dah eine Sängerin so lange auf der Bühne mitwirkt.

Pforzheim , 20. Dez . Bauunfall . Beim Ausrichten
eines Fanggerüstes am Neubau MterSheim fiel, während der
daselbst beschäftigte WIechnergeselle Wüst Dielen anklammern
wollte , daS nebenan befindliche alte Maurergerüst , an welchem
sich eine Stange gelöst hatte , auf das neu zu erstellende Fang-
gerüst und schlug den Wüst samt dem Gerüst in der Höhe von
12 Metern herab in die Tiefe eines Syt Meter nicht abgedeckten
Luftschachts » wodurch Wüst sehr schwere innerliche Verletzungen
davontrug , die seine Aufnahme im Krankenhaus nötig machten.

Lautenbach, 20 . Dez. Autounfall . Am Freitag begeg¬
neten sich etwa 300 Meter von Lautenbach an einer scharfen
Stratzenbiegung ein Auto , das in scharfem Tempo fuhr , und

Die Genoffen machen wir daraus aufmerksam, dass die

Jahreswendefeier der Partei am 1. Januar , nachmittags 3 Uhr

beginnend, in der Kunst- und Festhalle stattfindet . Programme,
welche zu freiem Eintritt berechtigen, sind im Vorverkauf für
25 Pf . zu haben. An der Kasse kosten dieselben 30 Pf . Wir bitten
die Genoffen, den Vorverkauf recht eifrig zu betreiben.

Der Gesangverein „Freundschaft" feiert am erste « Weih¬

nachtsfeiertag im Feietlingsaale sein Weihnachtsfest.
DaS Bezirksamt warnt die hiesigen Vereine vor Sammlungen

für di« Weihnachtsverlofnngen und will im UebertreNingsfalle
strafend einschreiten.

— Lebensgefährliche Verletzungen erlitt das zweijährige
Mädchen einer in der Brunnenstrahe wohnhaften Arbeiter¬

familie dadurch, dah dessen Kleider am Ofen Feuer fingen
DaS Kind muhte in die chirurgische Klinik ausgenommen werden.

Der $ob» seiner Zeit.
Früher als die Welt , in der man sich amüsiert , eS erwartet

hat , ist Leopold , der König von Belgien , aus dem
kiMfätm Freudental geschieden . Dieser Kvburger , dessen Zähig-
keil im Beniehe« und Erwerben unvergänglich schien, ist mir
kumpige »ierunbfiebzig Jahre »kt geworden und hat also nicht
Einmal da« monarchische Durchschnittsalter erreicht.

Al» Leidtragonde stehen allein die Gegner der Monarchie
an feik« Bah« , den« sein Leben war eine fortgesetzte und

echal« «t ^ nte » «nichnng. Beiträge zum Beweise der Schädlich-

»ert der GinhaovschaP zu liefern . So machen wir aus unserer
Ämoner Win Hehl, de« , ein dankbares Objekt unserer Registra -

4** fit tm» abhanden gokmmn « . — So schreibt die „Münch

Post" . _
I « der «Mb«« S timmung, Wn von solchem Wehegefühl

» n«go« st « lrd . empfinden wir doppelt das Mihgeschick der
•fyantm t» n der bürgerlichen Presse mit . Denn sie, die alle

tgtegdEpe haben, «ufzchauchzem. müssen die Mene de» Klage-

iwetdes annehme» und Trauer mimen , wo sie lachen möchten .
•

ff» tm drei Jahren der Brüsseler Peupke seine Euthül -
'Imgm 9Sm « e Liebschaften des Königs von Belgien veröffent¬

licht, . »« sucht, « auch eine psychologische Würdigung des Ko-
'
burgers . « vicher hatte der Autor mit liebevoller Genauigkeit
'«me StaiurgüMchte der anderen Schenkel deS neuesten könig-

glichen Sieb^ dumeckS gesehen, deS Herrn Durieux . des als
'«Sender auSgegebemm Zi-chälter« der „Baronin " Vaughan . der

W dar Strohe anfgeleseneu Tochter einer nach Paris abyewan-

tzevlen Bukaeester Hausbesovgerfmnilie Lacroix.
Bonn fuhr er fort :
„ Wir woSen unS heut« zum Advokaten des Teufels , bas

heißt des König? machen , und wir bezweifeln nicht , daß Leo¬

pold-Mephisto mit un» zufrieden sein werde. Wir haben ihn als

einen Mann von wildem Egoismus und von starrer Gefühllosrg-

Jeit gozeigt; und nachdem wir die zwiespältige Auffassung ge¬

streift habe« , die er sich von seiner Funktion als Herrscher zu»

rechda-regt hat , haben wir in der Verirrung ein« aksolrüistischen

Denkweise den Schlüssel dieses Charakters und dieser Herrschaft
gesucht und die zwei wesentlichen Züge dieser Persönlichkeit her»
vorgehoben: den unermeßlichen Stolz , der ihn gefangen hält ,
und die ohnmächtige Sinnlichkeit , von der er besessen ist.

Leopold ist ein Sohn seiner Zeit und seine Seele reflektiert
nur die ungeheuerlichen Blüten , die der Kapitalismus treibt .
Ist nicht das Geld der Gott und Gebieter unserer Zeit ? Die
Bereicherung um jeden Preis , ckhne Zügel und ohne Grenzen ,
durch alle Mittel , ist der Bann , der alle Welt in den oberen wie
in den unteren Schichten beherrscht . Die Hetzjagd nach den Divi¬
denden liegt dermaßen in den Sitten , bah ihr , Formel schon in
die AlltagSsprache übrrgegangen ist.

Heutzutage ist die Spekulation die große Herrscherin.
Man stürzt sich Hals über Kopf in daS Gewühl , man setzt sich
Schlägen und Stößen au» ,

' man erschöpft sich im Kampfe, um
aus der allgemeinen Beute seinen zufälligen Anteil zu holen.
Nur die Menge von Parias und eine Herde merkwürdiger
Tölpel arbeitet noch, um das Leben zu fristen ! Die anderen

pressen und rauben diese aus .
Dieses Handwerk ist weniger schwer und weniger schmutzig.

Die sogenannte Arbeit der kapitalistischen Leute ist an sich nur
der Mantel , der die Ausbeutung deS einen Menschen durch den
andern verbirgt .

Wir sind eine materialistische und skeptische Generation :
Wir haben den religiösen Glauben zurückgewiesen zugunsten
einer mehr oder weniger positiven Erziehung , welche aber un-

vermögend geblieben ist in dieser Zeit des Ueberganges und
des Tastens im Dunkeln , welche noch nach dem sittlichen Ideal
sucht. Hier muh eine ganze Revolution sich vollziehen, eS muh
aufgeräumt werden in den Ideen , in den Programmen , in den

Methoden, damit wir in den Stand gesetzt werden, mehr Einig¬
keit und mehr Eintracht zu erlangen , uns eine neue Ethik zu

schaffen , daS heißt eine gemeinsame Lebensregel, ein neues

verjüngtes Ideal des Menschentums.

Dieser Aufgabe will — nebenbei gesagt — der Sozia «

-li sm u s die Kühnheit seiner Konzeptionen und seiner Schritte
widmen, über alle Routine hinweg, trotz aller Hindernisse und

Hetzereien. . .^ . ^ v v * v w v ■*

Doch einstweilen, bis Las Gesetz der Arbeit und der Soli¬
darität des Menschen zum Gesetze der künftigen Gesellschaft r
wird und so der Frieden des Gewissens gesichert ist, finden wir f-

auf unserem Wege nichts als Finsternis und Verirrung ; mit

anstatt uns zu mehr Licht und Schönheit, wohl auch zu mehr
Güte zu erheben, verfallen wir in eine plumpe Entfesselung
von Begierden und Sinnlichkeit ; der Rausch der schimpflichen
Orgien wird zur modernen Nirwana . Auf allen Graden mach!

sich eine patentierte Prostitution breit , welcher nur mehr «me

Apotheose fehlte : der König glaubte die Fähigkeit zu besitzen,

auch dafür zu sorgen, und jeder beugt den Nacken vor dem

souveränen Glanze seiner Schamlosigkeit. . . .
Es bleibt dem König noch eine Entschuldigung : das ist bas

Blut , das eine furchtbare Vererbung in seinen Adern rollen läßt :

Es ist für niemanden ein Geheimnis , daß der erst« sein«

Dynastie und seines Namens bis zu seinem Tode nicht aufge»

hört hat , die Skandalchronik zu bersorgen. Es gibt kein« Hand¬
lung gegen die guten Sitten , di« mit Recht oder Unrecht flj

*

nicht zugeschrieben worden wäre ; seine Bastarde waren zahl¬
los. In der Geschichte der Großen gibt eS überraschend« 3*

fälle : wie die Baronin v. Vaughan , so hieß auch M-ada» i

Mayer Karoline ; und auch der alte Leopold lieh durch ein»

Liebestreppe den Palast mit dem Sitze seiner Freundin oe»

binden. Da leugne einer den Aladismusl Fügen wir hiG^

dah an dem alten Hofe der Brauch herrschte, den vorübergehen¬
den Konkubinen einen mit Titel und Stand versehenen
schützer beizugeben. Der König wählte für sie aus der R«v

seiner Dienerschaft oder Hausosfiziere einen gefälligen Gattrn-

Und was für bunte Geschichten erzählten sich damals die Zeug*

jener unerhörten Ausschweifungen!
Allerdings war die erste Herrschaft noch mit solchen .

den an daS alte Regime geknüpft und war unter so g« iss*, ;
Verwirrungen entstanden , daß man sich bis zu einem
wissen Grade die Duldsamkeit erklären kann, mit der die
gerschaft jener Zeit solche Ausschweifungen und Anschläge
die guten St Ken gedeckt hat .

'

Doch wir wollen nicht vergessen , dah wir heute die >

teidigung unseres berühmten und gnadevollen Herrscher»,
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, davon „August»", welcher gestern von hier aufstieg,ist glücklich in Rothenburg an der Tauber gelandet.Aus Liebeskummer wollte sich ein Dienstmädchen in derGoethcsiraße das Leben nehmen.— Stabttheater -Spielplan . Mittwoch , 22 . Dez. nachm .5 Uhr : 13. Vorstellung nutzer Abonnement. Halbe Preiset2. Kindervorstellung : „Blondelfchen". — Donnerstag .28. Dez . , nachm . 5 Uhr : 14. Vorstellung nutzer Abonnement.Halbe Preise . 3. Kindervorstellung: „Blondelfchen". —Vorläufige Anzeige : Sonntag , 26 . Dez., abendshalb 8 Uhr, bei aufgehobenem Abonnement. Gewöhnliche Preise :„Die Dollarprinzessln ", Operette von Leo Fall .j)»$ der Residenz.
• Karlsruhe , 21 . Dez.

Gewerkschaftskartell.Die GewrrkschaftSvorständr werden dringend ersucht , dieSammellisten und dir gezeichneten Gelder in der Angelegenheitder WeihnachtsbrkSstigung der durchreisenden Gewerkschafts-genoffcn an unS abzuliefern . ,
'

' ■ Arbeitersekretarmt .
Jyiic die sogen. BrandbeschädkgtenÜer Firma Billing u . Zoller quittiert die „ Bad . Landes-Zeitung" gestern Abend über 955 Mk. . daS „Tagblatt "heute Morgen über 812 Mk. . das tkathol . Volksbureau über225,80 Mk. , die Expedition des „Volksfreund" über 278 .10!Mark. die Geschäftsstelle des Holzarbeiterverbandes über113 Mk. , das Arbeitersekretariat über 10 Mk. Außerdemhaben verschiedene andere Vereine und Körperschaften ge¬sammelt, ohne öffentlich zu quittieren . Es dürfte mithinein Betrag von etwa 3200 Mk. bis jetzt zur Verfügungstehen . Wir erkennen gern an, daß alle Kreise derKaclsrüher Bevölkerung in edlem Wetteifer bemüht warenund bemüht sind, das Los der beschäftigungslos Geworde¬nen zu mildern . Es ist Aufgabe >der beteiligten Instanzen ,«das Geld noch vor Weih na chten zu vertei¬len , damit die Geschädigten ihr Mißgeschick an den Feier¬tagen nicht allzu bitter empfinden.

Die Meinzersche Fabrikin der Noonstraße wurde von der Firma Billing ü.Zoller gemietet. Die Maschinen von Meinzer sind durchKauf an Billing u. Zoller gefallen. Dadurch ist es mög¬lich , wenigstens einen Teil der Arbeitslosen zu beschäf¬tigen. Allerdings npr einen Teil , die andern Arbeiter sindnach wie vor zur Beschäftigungslosigkeit verurteilt .
lieber die „Diebereien " beim Grostfeuer in derSüdstadtgibt jetzt der Polizeibericht eine Aufklärung , die geeignet istdie Angelegenheit in einem anderen Lichte zu betrachten. Biljetzt kamen 13 Diebstähle zur Anzeige. Hierbei dürfte e» abe:sich mehr oder weniger darum handeln , daß Gegenstände arOrte gebracht wurden , wo sie der vermeintlich Bestohlene nichsuchte . So liegen in den Häusern Marienstratze 15, Schützenstraße 48, Wilhelmstraße 17, 18, 20, 21, 28 und 36 Gegenstünde um die sich noch kein Mensch bekümmerte. Damit ist dalhäßlich« Odium verscheucht , daß das bedauernswerte Unglüc5"

Diebstählen in großem Umfange benützt worden ist.
Ein räuberischer Ueberfall,der seinesgleichen sucht und darauf den ersten Augenblicksehr seltsam anmutet , wird von der Polizei kundgegeben .Gestern Abend 5% Uhr kam ein Unbekannter auf dasBureau eines Oberbuchhalters beim kath . Obersti ftungs -rat in der Beiertheimer Allee , hing Hut und Schirm an dasSchreibpult, zog zwei Revolver aus seinen Taschen , hielt siedem Beamten entgegen und drohte , ihn zu erschießen , falls erifctr. nicht augenblicklich den Kassenschrank öffne oder um Hilferufe. Der Oberbuchhalter kam der Aufforderung nach, woraufder Täter mit einem Griff rund 300 Mark , bestehend inzwei Einhundert , 1 Zwanzig - und 1 Fünfmarkschein, der Restin Silber und Gold, nahm und in seine Tasche steckte . Vorseinem Weggang« drohte der Unbekannte, dem Beamten , daß.wenn er vor einer halben Stunde Anzeige mache oder schrei« ,werde er von seinem Komplizen, der vor dem Gebäude auf derTauer stehe, erschossen.Als der Täter das Bureau verlassen, ging der Beamtesrfort durch eine Seitentür und nahm mit einem weiteren

Majestät Koburg-Daughan . den zweiten dieses Namens führen .Und wir erklären , daß man die kapitalistischen Einflüsse unböü Atmosphäre der niedrigen Höflinge, die ihn umgeben, end¬lich seinen ererbten Makel ihm zugute 'halten mutz .In Wahrheit kann alles dieses nur einige Nachsicht für denHervorrufen, nicht aber auch für das Königtum , welchesiie Fehler des Monarchen auf dem ökonomischen , politischen undsutlichen Gebiete bis zur Höhe schlimmster sozialer Schädenerhebt. ' v , ■ ' ■ * t - • - -f •
Diese Verteidigung dürste heute geschrieben sein. Sie isttea5l der wirksamste und ehrlichste Nekrolog , der einem so merk-, würdigen Vertreter des GotteSgnadenttnns gewidmet werden«um.

N Einem Monarchen, der sich über die Gesetze beS Recht», derEülie , der Sitte hinweggeseht hat und der trotz alledem nochsUs ein Repräsendant einer Gesellschaft gestiert Wird, in der°>«se Gesetze angeblich gelten sollen., Der ein elendes Regentenmuster war , und dessen Verschwin-^ von der Schaubühne des Lebens die Monarchie selbst im^ ften moralischen Elende zurücklätzt .Auch ist es noch gar nicht ausgeschlossen , daß der Skandaleerst nach seinem Tode ausbricht . Denn die MeldungenS® Brüssel behaupten mit großer Bestimmtheit, Leopold habe^ ehemaligen Prostituierte Baughan , wi« ' einst der herrliche^ tzinian das Freudenmädchen Theodora, „morganatisch" ge¬gratet .
Die belgisch« Verfassung aber kennt keine morganatischerf ' und wenn die Nachricht von dieser Heirat richtig ist, dannalso das Kind der Vaughan , der im Jahre 1906 amFebruar vormittags in Saint -Jean -sur-mer geborene Sohnc>e» Philipp der Karoline Lacroix — damals „unbekannten3ae*§" — zur Nachfolge berechtigt.„ «Wien Philipp Durieux -Vaughan oder Albert lautet also^ vvage . die der Tod Leopolds, diele» hervorragenden Sobnesfeer L«it hinterlätzt.

Dienstag den 21 . Dezember 1999.Beamten die Verfolgung auf . Trotzdem der Räuber auf derFlucht einmal zu Fall kam, gelang es ihnen nicht , ihn einzu¬holen und festzunehmcn.Der Tat dringend verdächtig ist der 26 Jahre alte ledigeFensterrciniger Alfons H e t t i ch aus Stratzburg . mittelgroßschlank, dunkle Haare , dunkles Schnurrbärtchen , dunklen Ueber-zieher, schwarzer, steifer Filzhut , schwarzer Regenschirm mitbraunem Stock und Griff . ,

Was können die Völker von einander ler - en ?Dieses interessante und für die organisierte Arbeiter¬schaft wichtige Thema wurde am Sonntag durch den Prof .Boda aus Paris im Artzeiterdlskufsionsklub erörtert .Boda ist auf diesem Gebiete Vorkämpfer. Er leitet einInstitut , das den internationalen Gedanken pflegt und istHerausgeber der „Dokumente des Fortschritts "
, welche dieSozialgesetzgebung der einzelnen Länder gegenüberstelle »und so für die Fortentwicklung derselben wirken. Bodahatte also schon etwas zu sagen. Er tat dies mit fran¬zösischer Lebendigkeit, wobei ihm zu statten kam . daß erdie deutsche Sprache vollkommen beherrschte . U- gefährführte er aus :

Der F r e i h c i t £ f i n n der Deutschen hat in denverschiedensten Stätten Kulturzentren entwickelt , um die Frank¬reich, wo Paris alles an sich zieht, es bewundert. Aber in denletzten Zeiten hat die Vorherrschaft der Bureaukratie , getragenvon der eisernen Miliiärmonarchie , die freie Entwicklung ge¬hemmt. Die Entwicklung der Selbstverwaltungsollte das wichtigste Problem sein, in dem England vorbildlichist. Auch die konfessionell getrennten Schulen erscheinen demRedner als ein Zustand , der mit der Zeit der völligenTrennung von Staat und Kirche , wie sie Frank¬reich und Amerika durchgeführt haben, weichen wird . Auch dieTrusts Amerikas, die eine kolossale Steigerung der Produktivitätgebracht haben, die untaugliche zwecklose Arbeit beseitigen, er¬scheinen dem Redner als ein fortgeschrittener Typus . Wenn inAmerika die Trusts ihre Macht mißbraucht haben, so zeigt Austra¬lien , wie der Staat selbst die Trusts beerben kann. In densozialen Versicherungen ist Deutschland lange allenvoraus gewesen , aber in der
Arbeitslosenversicherungist in Gent , Dänemark und England , vorbildliches zu finden.Auf Frankreich übergehend, beklagt der Redner , daßnur die Unfallversicherung befriedigend gelöst sei. TiePhrasen der Gegner der Versicherungen lassen sich durch diedeutschen Tatsachen widerlegen. Ebenso liegt es bei der Ein-kommensteuer, die dort mit denselben Gründen bekämpft wird ,wie bei uns die Erbschaftssteuer.Weiter schilderte Redner die Nachteile des Privatbahn¬systems in Frankreich . Hier ist die Schweiz weiterals Deutschland, wo der Verkehr rein nach fiskalischen Gesichts¬punkten betrieben wird . In der Schweiz werden die Tarifeherabgesetzt , wenn die Bahnen Reinerträge abwerfen . Belgienund die Schweiz haben Großes geleistet in der Lösung derProbleme der Arbetterwohnungen und der Dezen¬tralisation aus Grund vernünftiger Eisenbahnpolitik. Rednergeht dann auf die Probleme ein, die allen Kulturstaaten gemein¬sam sind. In der Arbeiterfrage haben Australien undNeuseeland vorbildliches geschaffen . In Australien haben ge¬meinsame Komitees von Arbeitgebern und Arbeitern Stücklohn,Arbeitszeit u . a . geregelt , ohne daß der vom Staat ernannteVorsitzende stark einzuwirken brauchte. England hat eben einähnliche ? Gesetz angenommen . In Australien , dem «Labora¬torium der Sozialwissenschaft", ist auch daS Jrauenstirnmrechieingefühtt und erprobt worden . Auf Grund eigener Erfah¬rungen und den in den „Dokumenten des Fortschritts " publi¬zierten Arbeiten führt Redner aus , in wieviel Fragen dasStimmrecht der Frau von gutem Einfluß gewesen sei. Dasfatale Gewissen ist geschärft, korupte Politiker sind beseitigt,Alkoholverbot unb andere verständigen Gesetze geschaffen worden.Zum Schluß berichtet Redner dann über die von ihm ge¬gründete Zeitschrift und daS Institut zum Austauschsozialer Fortschritte . Solche Studien tverden eineneue Formulierung des Begriffs Internationalismus Herbet¬führen . die die Völker lehrt , daß sie sich eben wegen ihrer Der»,

'
chicdenheit achten unb lieben müssen .

Die Diskussion war vielseitig . Die Herren Ober¬regierungsrat Dr . Lange , Prof Hausrath , Dr . Fischer ,Stud . Haevering und Pfarrer Jäger griffen , einzelne Fra¬gen heraus und stellten ihnen die diesbezüglichendeutschenZustände gegenüber, während die Genossen Weißmann,Koch , Sigmund , Dollatschek und Castner vor allem derJnternationalität der Arbeiterbewegung das Wort rede¬ten. So gestaltete sich der Abend zu einer lebendigen,anregenden Aussprache, dem auch Prof . Broda noch inseinem Schlußwort gerecht wurde.

Auf eiuen We 'hna -̂ tkabenddarf der A r b e i t c r b i l d u n g s v e r e i n mit Genugtuungzurückblicken. Was gestern von Lehrern und Schülern des Münz-fchen Konservatoriums im Vereinslokal in der Wilhelmstratzegeboten wurde, war voll zarter Poesie und innigen An-lehnensan die Weihnachtsidccn, daß die zahlreichen Besucher hochbe¬friedigt nach Hause gingen. Herr Musikdirektor Münz hattedurch die Zusammenstellung des Programms , bestehend ausViolin- und Klaviervorträgen , Sopran - und BaritonsoliS, sowieKinderchor dafür gesorgt, daß alle Anforderungen , die man aneinen musikalischen Weihnachtsabend stellen kann , erfüllt waren .Das wirkte und klcrppte. Stimmungsvoll hörte sich vor allemder Kinderchor an . Das Munz 'flbe Konservatorium verfügtüber vorzüglich geschulte Kräfte . Die Zuhörer dankten durchlebhaften, sich häufig wiederholenden Beifall .

Lie Sitzungen des Schwurgerichtsfür das 1. Onartal 1910 beginnen Montag , den 17. Januar ,vormittags 1410 Uhr. Zum Vorsitzenden wurde Landgerichts-direktor O f e r , zu dessen Stellvertreter LandgerichtsratGuttenberg ernannt .

Apollotheater. Mit dem gestrigen Ringen fand die inker-nationale Ringkampfkonkurrenz um den Preis von Baden imBetrage von 3000 M . in bar seinen Abschluß . ES standen sichgesMn Abend nur noch Ritzpacher und der Neger Angelagegenüber. Nach hartnäckigem, 40 Minuten langem Ringengelang eS Ritzpacher , den Neger zu werfen , so daß er mit beidenSchultern den Boden berührte . Ritzpacher erntete als Siegerstürmischen AplauS. Ritzpacher gewann somit den 1. und derAngela den 2. Preis ,

ütm vom Läge.Großfeuer in einem Konfektionshausin London.London, 21 . Dez. In dem großen KonfeMonShauftAdding u. HobS in Clapham , einem südlichen VororteLondons, brach gestern Nachmittag ein großes Feuer aus»daS in wenigen Augenblicken das mächtige Geschäfts«gebäude in Helle Flammen hüllte . Krachend sprangen dieSchaufenster der für daS Weihnachtsgeschäft dekoriertenAuslagen Die letzteren wurden sofort ein Raub derFlammen . Unter den angeftellten jungen Männern undMädchen entstand eine furchtbare Aufregung, da fast alleAusgänge durch die Flammen versperrt waren . Für dieAugenzeugen dieses entsetzlichen Schauspiels war es Herz-zerreißend, die Hilferufe , der verzweifelten Leute zn hörenu" '
zn sehen, wie sie in den Fenstern standen und inihrer Todesangst lvie wahnsinnig mit den Armen gesti-kulirten. Mehrere Männer sprangen aus bedeutenderHöhe herab und wurden schwer verletzt . Der Polizei ge¬lang eS nur mit Mühe, die große aufgeregte Menge derNeugierigen in Ordnung zu halten . Sämtliche Feuer¬wehren Londons waren auf dem Platze erschienen.Der Arbeitsmimfter Burns » <dessen in der Nähe der Brandstätte gelegenes HauS inGe 'ahr stand, ein Raub der Flammen zu werden, be-tulijte sich an den Rettungsarbeiten . Das Feuer breitetesich rasch auf die angrenzenden Gebäulichkeiten auS . Tiein der Nähe be ndliche Telephon - Zentrale war längereZeit betriebsunfähig . Die Feuerwehr konnte das großeGeschäftshaus nicht retten . Es stürzte krachend untereinem Funkenregen zusamnien. Bis jetzt steht fest, daßzwei Angestellte am Platz ihren Tod fanden, ein Ver¬wundeter starb bei der Ankunft im Hospital, vier Personensind schwer verletzt . Man ftirchtet jedoch, daßdie Zahl der Toten größer ist»wenso auch diejenige der Vermißten , da bei d?" großenAufregung sich nicht feststellen ließ, wer vermißt wird unddie Trümmer erst durchsucht werden müssen . Die An¬gestellten wurden gezählt, doch befanden sich zur Zei» derKatastrophe viele Personen dort , die Weihnachtseinkäufemachten . Es wird angenommen , daß die leicht brennbarenAuslagen und Dekorationen durch Kurzschluß Feuer fingenund den Brand verursachten.

_Fiir die durch den Brand bei Billing und Zoller Iw*schäftigungslos gewordene « Arbeitersind weiter eingegangen bei der
Dammelstelle Expedition deS „SoMfrennd " :Verband der Kupferschmied« , Filiale Karlsruhe 5 Mk., von4 Mitgliedern deS GemeindearbeiterverbanbeS 1,70 Mk., domPersonal de» „Volksfreund " 10,40 Mk ., Emil Wucherer 30 Mk„von Ungenannt durch E . Geck 25 Mk.Bisher eingegangen 206 Mk., zusammen 278,10 ®JlSammelstellr Friedrich Sigmund , Marienstratze 22 :Von Holzarbeiter Rastatt 10 Mk. , von Bruno Fiedk. - Be»zirKleiter ber Bäcker, 2 Mk., gesammelt vom ArbeitcrdMusstonS-kluü 25 Mk ., von Ungenannt . durch Rotier 1 Mk. , von den Merk«stättenarbeitern der Städtischen Straßenbahn 19 Mt,Sammelstellr Arbeitersekrrtariatr• n e . o . e m

Weitere Gelder werben gern « chgegeuge uZimm».Expeditim, des „Dolksfrennd".Friedrich Sigmund , Marienstraße 2L.Mir Bedürftige zu Weihnachten von Ungenannt durch €?.Geck 26 Mk.

Briefkasten des Hrbeiter-öehretariats .H. Th. Als Vater des unehelichen Kindes gilt , wer derMutter innerhalb der Empfärrgniszeit beigewohnt hat, wen»nicht auch ein Anderer ihr innerhalb derselben Zeit feige«wohnt hat .

Vereinsanzeiger .Freiburg -HaSlach . DaS Vereinslokal der Sängerkust Freiburg -Haslach befindet sich von jetzt ab im Gasthaus zum „Mark¬grafen " daselbst; alle schriftlichen Sachen sind dort beim Wirtabzugeben oder beim Vorstand Heinrich Faitzc , Markgrafen»strotze Nr . 39. 6855 D»r Barstand.

vir Tilialinbaber,welche den „Bolksfreund" durch Ueberweisnng im Aeitnag»-baud beziehen, wollen den Bedarf an Exemplaren noch vor de«Feiertagen nn» mitteilen , damit die Einreihung der neu gemel¬deten Zahl von Exemplaren rechtzeitig erfolgen kann.
Expedition des „BolkSfrrmrd".

Unsere Abonnenten, welche den Abonnementsbretrsg fttrDezember noch nicht bezahlt haben, wolle« dies umgehendtun , da wir wegen des Jahresabschlusses gerade m dies««»Monat besonders darauf sehen müssen , daß Filialinhaber mffeTräger mit unS spätestens bis zum 25. d. M. abrechnr».Der Berlag des „Bolksfremid".

Sie sparen viel Seidwenn Sie ihren Bedarf in der
Leimst- und Hteiderisalle d"^Ecke Krieg- und Kronenstrasse 8468deckeD.Prima Arbeiter - Itekleidwg . - -

Julius Strauß, Kartsruise. ««;>■.Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller ArtenBesatzstoffen, Passemenlerien, Spitzel!, Knöpfen, Writz-waren, Handschuhen , Strümpstm , .Krawatten , Fächernrc. Ständiger Eingang von Neuheiten . Xfarahoutsam Meter von 55 Pfa . an und abaepatzt alö H«t-stteifen schwarz und farbig per Stück Mk. 4.— . PHl»chfür Fenstermäntel in schwarz , grün und rot 4 Ml . 250per Meter, ca. 130 cm breit und passende vordür ««.
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Freiburg .

lolofenm.
Vom 16 . inklnf . 31 . De¬

zember .
Das Weihnacht ! . Fest¬

programm !
S?a». Klntzr^heatkr.

Die lkßißk Mtm
von Sevilla . Es wird
darauf aufmerksamgemacht ,
daß das Theaterstück allein
nur von Hunden anfge-
führt wird, was in Frei -
ünrg « och nie gesehen
wurde . 6816

Klkelßsr Ksllet
unter Leitung der Ballet¬
meisterinM . Knnschmann .

PiHe tu* LISVas ,
die eleganteste akrobat.

Neuheit.

Em6 !ie0. SsptNSto
in ihrer mufikal. Jongleur -

Szene.

üaipl) n. örodlky ,
die einzig existierenden

Doppel-Silhoueten , ne« und
original I

Georg ßesmöSer .
der in Freiburg so beliebte

Bauern-Komiker .

Frl . !«gkttz rfr . ttc.
Kinematograph

in höchster Vollendung.
Kaffe 7% Anfang 8 Uhr.

Borverkanf :
Zigarrenhaus 21 ob er ,

Kaiserstr. 44. Tel. 1271.

r Freibnrg .
Die besten

u. billigsten
x

i
Mützen

Stöcke I
kaufen Sie im 6647 X

Freiburger }
Hut-u.Schirmhaus }
24 Kaiserstrasse 24 f

J beim Siegesdenkmal . J
1 Mitglied des |
^

Kabatt-Spar -Yereins. j

Freibnrg 1.
In Zigarren, Zigaretten

und Tabaken finden Sie
gute Sorten in reicher
Auswahl in dem _H Zigarren - H
Spezial-Geschäft

von 78

Fried . Ackermann
1 Kreuzstrasse 1.

Nur Borij dich
Wucht

verkaufe ich zu Bersteigernngs -
preise « : 6845

herrrn -Arbttjirhrr , Hrrren -

lapts , Kiudkramüge , Hsvr -

loks , Sawkikpetze
»wie noch einige Dutzend weihe

Damenhemden
1 . Ifladlmr,
Nüppurrerstr . 20.

O Als praktisches

Ulef Smachfs - Geschenk
empfehlen

Herrenltiefel
hervorragend

billig !

r '
B !; ul Original-Goodyear -Ufelfi
in verschiedenen Lederarten 075
modernste Fagons
Garantie für jedes Paar per Paar »Mk.

C. Korintenberg
Karlsruhe Xaiserstrasse 118.

»SS»O0SOOGOOOOO »»»e0O«!
Dur lach .
K. Sdimtinfuttbs

Wachfokger
gegenüber dem Rathaus

empfiehlt sein reichhaltig, gut¬
sortiertes Lager für passende
Weihnachts - Geschenke :

fienrn -Imwrn- «.
Hinderhute

Deutsche «nd Wiener

Haurhüte
in sämtlichen Farben und

Fassons

Klapp- B. SeidiBhiite
(Cylinder)

Kerren-, KnaSen- u.
Kinder-Mützen

mit und ohne Ohrenwärmer
Kimn - , Hrrre »' und Kiohkr -

lchirmr ( Markt „ Zturmsrjt
" )

Kragen , Kravatten ,

MdSschrtttil » KosrsirSgtr
in großer und moderner

6849 Auswahl

Spazimrödie
Slui - » .Ui»tnI>mdfch >llie

in allen Farben .

Inhaber CarlHess
— Telefon 11 * . —

Hauptstrasse 80
neben der „Krone" .

Maiatm - mg.
Im Hundezwinger des städt.

Wasenmeisters, Schlachthausstr.
17, (zwischen Kaserne und Eisen¬
bahn ) befinden sich nachstehende
herrenlose Hunde :
1 . ein grauer Spitzer , (weibl.),
2 . ein gelber Dachshundbastard,

(männl,) ,
3 . ein gelber Pinscher,,-(weibl.),
4 . ein gelber Boxer, (weiblich ) .

Dilseiben werden falls sie nicht
innerhalb 3 Tagen abgeholt sind ,
getötet bezw . versteigert. 09,3

Karlsruhe . 20 . Dezember 1909.
Stadt . Schlacht - und Bieli -

hofdirektio ».

Vek « NB»tBN«retzung .
Die Eisbahnen im Stadtgarten und

außerhalb des DtadtgartenS betreffend.
Die Benützbarkeit oder Nichtbenützbarkeit der Eisbahnen

.im Stadtgarten und der (künstlichen) Eisbahnen außerhalb des
Stadtgartens wird während des bevorstehenden Winters wieder
durch Plakate an den Straßenbahntoagen , an den Polizei¬
stationen , an den (Durlacher Allee 6, Mendelssohnplatz 1 , Wil¬
helmstraße 36, Karl -Friedrichstratze 15, am Kacls -tor , am Mühl¬
burger Tor , Goethestratze 35 und HaMstvahe 5) , an den Er¬
heberstellen Nr . 1 (am Durlacher Tor ), Nr . 2 (am Mendelssohn-
Platz ) , Nr . 8 (am Mühlbuvger Tor ) und Nr . 12 (.im Stadtteil
Mühlburg ) , ferner an den Schaufenstern der Firmen Fr .
Betsch, Hofposamentier , Amalienstrahe 22, E . Dählemann Rachf .,
Kaufmann (Inhaber Otto Freundlieb ) , Kaiserstratze 185, R . H.
Dietrich, Hoflieferant , Kaiserstratze 179a , Ed . Flüge , Kaufmann ,
Kaiserstratze 51 , A . Lindenlaub , Kaufmann , Kaiserstratze 191,
H . Mehle, Kaufmann , Ecke Kaiser - und Karl -Friedrichstratze.
F . Reis , Kaufmann , Lnisenstratze 68 , Karl L. Schweikert, Kauf
mann , Kaiserstratze 199a , A . Stauffert , Kaufmann , Kaiser -
siratze 113, und Ehr . Wieder , Kaufmann , Kriogstvatze 3a, be¬
kanntgegeben werden.

Die Eintrittspreise sind neu festgesetzt . Darnach sind zu
zählen :

für die Eisbahnen im Stadtgarten :
für einmaligen Eintritt . 10 Pfg .
für ein Kartenheft mit 12 Eintrittskarten . . . 1 Mk.

Diese Karten sind nnr in Verbindung mit Stadtgarten -
larten giltig .
Für die (künstlichen ) Eisbahnen außerhalb des Stadtgartens :
für einmaligen Eintritt . 20 Pfg .
für ein Kartenheft mit 6 Eintrittskarten . . . 1 Mk.

Kinder zahlen bolle Preise .
Bei Eisfesten wird ein Musikzuschlag von 10 Pfg . für die

Person erhaben , falls nichts anderes bestimmt wird .
Für jede Eisbahn werden besondere Karten ausgegeben.

Die bisherigen Eisbahn -Abonnementstartcn sind in Wegfall
gekommen . ^

Kartenhefte für die Eisbahnen sind bom 17 . d . M . an beim
Einnehmer des Stadtgartcns , bei den Verbrauchssteuererheber¬
stellen (Kaiserstratze 1 , Mendelssohnplatz 4 , Rüppurrerstrahe 33,
Ettlinger Stratze 10, Kriagstratze 9, Boiertheimer Allee 1 , Karl -
strahe 124 , Kaiserstratze 249 (Mühlburger Tor ) , Hans -Thoma -

strahe 21 , Ketzlerstrahe 1 , Mühlstratze 1, Hardtstratze 3, Dur¬
lacher Allee 64) , im Kiosk des Verkehrsvereins beim Hotel Ger¬
mania und in der öffentlichen Auskunftsstelle dieses Vereins
(Rathaus , Eingang Hauptportal , Zimmer Nr . 2) käuflich .

Karlsruhe , den 16. Dezember 1909.
Ter Stadtrat .

6737 Siegel st . -
' Lacher .

Uerkäukr
wird für Karlsruhe zum Ver¬
schleiß eines gangbaren , in jeder
Haushaltung zu gebrauchenden
Artikels gesucht . Verkäufer
anderer Artikel können diesen
neuen leicht mitverkaufen. Offert,
unter I . H. an d. Erped. d. Bl.

SdlBBlitlpftrtr , SSS
Wagen nt . Pferd besp. . Haud -
tnchstiinder , Stühle verk. s . bill.
Schreinerei Rndolfstr . IW .

tttitfthrtlttt * n . 1 kl . Phono -
sHlluPOIllir graph billig zu
verkaufen Brauerstr . 13,1 . St .

Buchhandlung tfolKdreand
Karlsruhe » Luifenftrahe 28 pari.

Soeben eingetroffen: Die Frau «nd der SojtttßS *»#®1

von Aug . Bebel , 50. Auflage. JubilämnS -AuSgabe MI . S.—
Goldene Klassiker-Bibliothekr

GötheS Werke , 4 Bände .
Schill -rS „ 4 . •
Heines » 4 „ . .

freiligratn rämMche Aerke
Neue illustrierte Ausgabe, 2 Bände , elegant gebunden und aas -

gestattet, gutes Papi « , großer Druck

Prfis fit BBtrt Itftt 186 Mich
beide Bände . — Im Buchhandel sonst 5 .El» Mark

Porträts : Bebel , Liebknecht, Aner , Singer , Marx
Laffalle usw. .

Das große Bild in Kupsergravüre „Die Freiheit fuhrt da»
Volk " , Bildgröße 43 '54 cm Kartongröhe 73/95 ent
Preis Mk . 6.—. „ t

Sämtliche Parteiliteratur unter and« en auch Brbeiter -

Notiz-Kalender 50 Pfg . , Neuer Weltkalender 40 % ,j
und sonstige reichhaltigeAuswahlin Jngendschriften und Bilder «

hüchern.
Versand nach auswärts gegen Nachnahme.
Zu beziehen durch

Buchhandlung Volkstrsund
Karlsruhe, Luisenstrahe 28 pari.

der schönsten

Mich
kiMklnerGSnsetkilt

ii '.id Günsktebkrs

sowie feinstes

Tchl -Seflösel
finden Sie bei

H. Durlaclrer
Kaiferstraste 64 .

— Telefon 647 . —
Bitte meineSchaufenster |

I 6858 zu beachten .

loljJflfljjaiif ,
Kychbi «-rrki mrd |SUher-

« lMahMSSg .
6856

Schühenstr. 46 , Hof .
Güte Arbeit .

Schnelle Lieferung .
Billige Preise .

MMNkrßr . 2 Ü
Auktionslokal

find noch zu Bersteigernngs -
preise » einige Dutzend
Tttksthrmdkn , ßlntkrhosen ,

Kostirmrsckk, kürzt Ds « ru -

jarke« sowie einigt Mille
Zizorre « , Cogurr o«d Liköre
abzugeben. 6846

Durlach.

FiirMeihklillits-
Grschtkke

empfehle ich in guter alter , ab¬
gelagerter Ware : 6848

Cigarren
25 St . von 0.90 M an bis 25 JC
60 „ „ 1,75 „ „ „ 50 .

100 „ „ 2.50 „ . . zu den
feinsten Marken.

Cigaretten
in großer Auswahl von den
billigsten bis feinsten Sorten ,

100 St von 80 u . 1 .— Jt an
bis zu 10.— M.

Tabake
Grob- , Mittel - und Feinschnitt.
Crgarren -Etuis u . Pfeifen .

Karl Hess ,
Niederlage P . E . Küter ,

Karlsruhe ,
Havptstrasse 60

— ■ gegenüber dem Nathans —
Telephon I I «

BaufÄMtt
kann abgeladen werden im

Bannwalde (Bannwaldallee
Kreuzung Schotterstraße .)

HihWIk «
für Herren» Damen

und Kinder e,su:
in allen Größen und Sorten
kauft man gut »nd billig w

Unhtionslehol
Rüpprrrrerstr . 20.

Das schönste

Weihnachtsgeschenk
fft und bleibt die

Zpkrcd - Marcbim.
8 « nkurr6nriIos

find meine Preise.
Kaufen Sie daher am Ztkah«.

Volle Garantie ! Teilzahlung!
« 56 Sprcekmasehiaea -
ca . 10 000 Platten u . Walzen

zur Auswahl am Lager.

Tnchterlose SprechaWMck -
in großer Auswahl eingetroffen .

Karlsrvhtr Aufuahmk « :

Grenadier- Kapelle , Mauen »
Kapelle , WSnner-Hefaugoerei «,
Liedertafel, Kilcher chuartett,

Madenia-Wüller,
sind ebenfalls eingetroffen .

Schlaile,
einzig. Kpezialgefchiltam MlahO

Douglasstraste «4 .
. — Telephon 2283. ""

Alleinverkauf für Daxlande »
Simon Bertsch,

Leopoldstraste 20 .

SchönHeii
verleiht ein zartes , reines 6a
stcht, rosiges , jugendfrischesAus¬
sehen , weiße , sammetwel «°
Hantund blendendschönerTeiu >-
Alles dies erzeugt die echte

StelktApserd-LUieAUllch -Stlst
v . « ergmanu u. ßo .,
ü St 50 Pf . bei : ^
Karl Math , Hofdr. Herrenstr- >«-
A. Mieler, Kaiserstraße 22L
Aul Sehn Nchf., Zähringerstl-^
W . Hfcherniag, Amalieustr - ^
&. Wenzel, Karlstraß« 98 ;
Anton Kintz, Sofienstr. 1» ,
Rudolf W. Lang , Kaiserstt^ '
In Wüßlvnrg : Strauß »»««^

An allen stootkeke«.

3 itijmmtmidji srüÄ
erteilt Luilenstr . 69,2 . 3t _£ ,

Phoiepph. ÄBstafl
Werdcrstratze 31 , liefen

1 Vfsit -Aufnahme 58jJ
I Gablnef- .. 1 !J
Nachbestellung bedeutend
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Karlsruhe
Grosse
Posten

Boisinder Kaiserstr . 121.
Rpfitp in k,eWw> " Blusenstoffen - in hübschen Welhnachfsharfons■ ftG9 IsC — zu ausserordentlich billigen Preisen . —. —

Ein Posten Kloid © rstoff © per Meter JL Mark.

gnlnr Tischwein »

affe« , Ater 88 ^s

-/. Literflasch« 80 4
mit Flasche.

guter Tisehwein »

affe». Ater 88 ^

80

Residenz - Theater-
Kinematograph

Waldstrasse 30
Aus dem reichhaltigen Programmvom 18 . bis inkL 21. Dez . 1909sei besonders hervorgehoben :
Krieg schafft Leid . Drama

aus dem Bauernaufstand .
Quartett des Karlsruher

fltännergeaaiMjvercins ,
Im Golf von Salerno . Natur¬

aufnahme.
Kapelle des Badischen Leih

urenadier -Regts . Nr. 109 .
Der Letzte der Stuarts . Histo¬rische Begebenheit .

mit Flasche.
■4

Unser« leeren */i Liter¬
staschen nehmen wir mit

IS <3 zurück.

Schaumweine
; n 1h oder •/* Flaschen

» uiirK
rmpsehi« , 87851

Pfannkuoh &Go.
0 * m . b* fl .

[ in den bekannte« B«
kaufsstelle«.

Irin Kriegsschift hn Sturm . Naturaufnahme .Verschwundene Gasrohre . Humoristisch.
I Loordes . Berühmter Wailfahrtsort in SOdfraskreieh. esso

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Schahware»
für Herren, vamen nnö Kin-er

in de» verschiedensten Ledersarten.N « zu räumen, geSe ich die Mare
zu jedem aunehmöaren Keöote «S.Bemerke noch, daß «S sich um durchaus gute und reelle WareI handelt .

6859s iff). Müller, MSHUmig ,Geibelstr . 4 .- Kein Laden. -

6231

CO

' CO

.jaiziistd ty
empfiehlt

Nähmaschinen,Sang», Schwing - nnb Ring -wtffe und Zentral Bobin mitvtick-Einrichiung bei langjghr . jBaranti«, sowie günstige' Teilzahlung . -
jfoaenteren ftfraefl n. billig .

Bon morgen an jeden Tag

Prima

zu sehr billigen Preisen
Rarirmde-MSdldurg SStrrdadndof

und „
Karlsruhe ßauptgüterbabnhof.

ffl & s -sf i

'S « SST-S

Ls . rSZZ .

gars
-ss -

S .S *g2 -- ,
2T.® sä

« « - S -"
ttr gyO oÄ or o •» zSf 2 3 2S <
ör S

DZ er
SsoS -SSo <2

^ S ’
ög -t '

esort3 <2 *■*•<!

H

wwrm gefüttert,
[ haltbare Qualitäten bei |

J. Sclmcycr
Werderplatz.

Freiburg .

lusikalien!
tehher Auswahl bei schneller I

^ enung zu billigen Preisen.^ 8 - « . alle JelLsausgaöeu .
•äsikhnsis Ruckmich

®b)of)i{Cttj)U„ (lctt üteraII §tn,
genommen billige Ausgaben ^

gebundene Werke .

6640

Bozogsqaelle

KrankenweioeKinder
preiswert ©

Ciqueure
sowie

Spirituosctt

werden fortwährend angekauft5107 ErbvrinLenftratze 21 .

Ju verkaufen !
Zwr > Hklrilrm -Stfei
gut erhalten 6834
Lnisenstratze 24 . 2 . St . rechts.

Seide Seide
SnormbilRge

„Seiden- Stoffe“
für Kleider n. Sinsen

Nur solide Qualitäten
~ Lyoner Fabrikate u

in grffsster Ämwahl «npfieUt

Carl BDchle
Inh. : A . Schuhmacher

199 Kaiserstrasse 199
Seide Seide

KkmolMmklkMs.
Ich verkaufe zu Versteigerungspreisen eingroßes TuchlagerFabrikreste u. Kupons ,größtenteils bessere moderne Stoffe in schwarz ,blau und farbig für Herrenanzüge , Paletots ,Hosen, Damenkostüme und Röcke, wozu ichver -

ehrtes Publikum zur Besichügung Höst, einlade.
Leop. Gräber , Alllrtiskatsr

Hardtftrahe 27 . - Telefon 2281.

« 2
Schuhwaren !

Große Auswahl aller Arten i» bekannt
guter nab solider Ware

für Herren , Damen n. Kinder
von den verschiedensten Ledersort««.

Alles nur in solider and elegaater Ausführung.Kein « Ramschware .
Paffende WekhnachtS -Gescheake ta jeder Preislage.
Schuhwarenhaus J . Weber

Mühlbnrg , Rheinstrasse 34.
Mau verlange Rabattnrarken . 6789

&

empfehle in grober Auswahl !

als praUisihks Wkihaaihfrstsihkak
zu besonders billigen Preisen . 6585

Kriegstr.14 LKÜMBr Kriegsfr. 14 j
Herrenartikel u. Modewaren .

h'
z - Pfund - Schachtel 24
oder 80 Stück Inhalt

27 . 30 « .
feinste extra prima'/,-Pfd .' Karton nur weiß24 Stück Inhalt

SO

Schachtel mit 12 Stck.
Inhalt

18 Pfg . 6786 !

Ffannkuch&Go.
tt. au b. fl .

ta den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

Treidurg.
TascEien-Ubren
Zimmer-Ihren
Goldwaren

in grösster und reich¬
haltigster Auswahl

6681 bei

Karl Ufer
Uhren und Goldwaren
Frefburg , Unterlinden.
Mehrjährige Garantie .

Billigste Preise .
Rabattspar -Verein.

Freiburg i. Br .

Rasiermesser
Rasierapparate

und sämtl . Utensilien
ftasierganiiforen

7isehfcesteeke
Taschenmesser

Scheren
in größter Auswahl zu

billigsten Preisen . 659L

2Saz Nosoll
6 Bertheldsirasse 6vis-ä -vis der Burse.

Daxlanden .
Einige Zentner

wkiße Rnben n. Wrubeil
sind billig zu verkaufen.Neue Friedrichstr . 28 . 2. St .

, v
< :

I ■;

N 'H
I i ■;

i I

> t



Seite 8 . Dienstag , den 21 . Dezember 1909. Seite 8.

n Weihnachts » Wäsche !
für FamillBnangetiörige . Angestellte und Mlfätigheifszwecke .

Leinen- und Baumwollstoffe
Bettwäsche — Tischwäsche
farbige Tisehdechen — Gedeche
Weil- und Kamelhaardecken
Tülldecken — Bade-Wäsche

Wäsche f. Herren, Damen u. Kinder
Tricotagen — Bravaffen
Strümpfe — Socken
Reform-Wäsche — Schürzen
Taschentücher

empfiehlt zn sehr billigen Preisen 6495

A . H .
Rothschild

Tel . 1556

Spezial-Wäsche - und Beffen - Aussfaffungsgescliäff.
Rabattmarken Kaiserstr.

3E

Cigarren «.Cigarette ?!
n j *der Paeknag , sehr geeignet für

Weihnachts -Geschenke
kauft man am billigst «» im Tötal -Aisyerkasf bei

Esrt-
Friedrtehsfr . 19.

V ?

So viel sparen Sie

wenn Sf© von letzt an morgens und nachmittags
nur noch Kathreiners Malzkaffee trinken .

fc

Samenkteiderstoffe
Kerrenkleiderstoffe

Unsstenerartibel
Arbeiterkleider

Hemden «tsw.
imrafcfcwter ArnnruM bei triftigsten Preisea und unr guten

Qualitäten .

•S:

' 6518

BMRZfr. 25. Hfilrlbiirg . Rheinsfr . 25.
des Rabatt-Spar -Verelns .

Zigarrenund
Zigaretten !
als VeMts-Merte

empfiehlt i» bekannter Gute

Sosreuz Graf
Zigaprenhamllung ^
Üh (tarier nt tefartowtnssB.

'Ka/föe mm £efa^
u*d schmeckt mir doppelt ^ ,wenn ich Um in
dem Serric « Tor mir stehen hab, welches man

ko! Verwendung von
. llxnrilf . Seifenpnlrer
( waurii ■ O0ilsta„dig

gratis erhält. Fabrikanten:
Föll & Schmalz , Bruchsal .

flAeiferi-agittcriförden Uolksfremtd.

Ukv fingefüljrt
als Ersatz für da? teure !

Schaialzl
Rheinisches
Bratenfett

( Speisefett )

Po . 68 i

MnMfett
w 55 -

Pflanzen-
Margarine

Pfd. 55 Sl

PTannkocl] & Qo.
bekannten

kaufsstelle ».

C
igarren u .

igaretten
empfehle in nurIaWare.

WeUinachfspackungfm
in jeder Preislage. 6648

E. Ebner, Kriegstr. 18.

Kanaricnrüchter-Verem Mühlburg
veranstaltet über Weihnachten am 24 ., 25 . « . 26 . Dez . feine

9. große Kanarien -
u. Dogek -Ausstellrmg-
verbunden mit Prämierung und Verlosung in den Räumlich ^
ketten der Wirtschaft „ Znm Saalbau " in Mühlburg , Bach,

straße 65 (der Eingang kann auch in der Rheinstraße durch den
alten Saalbau erfolgen).

Die Ausstellung ist geöffnet von morgens 11 Uhr bis abendd
8 Ubr. Lose ä 20 Pfg Eintritt 10 Pfg . Haltestelle der
Städtischen Straßenbahn Philippstrabe .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 6811
Der Vorstand.

Getreiiie-
Kümme!

:: « ff . Doppel *Kümmel st ::
Alte Kornhrannt weine
I m por t von Bum und Cognac

Helbings
extrafeine LIKÖRE

Cherry Brandy
C

Grün Pfeffermünz
uratao _ 6507

. . — :: ff. Punsche
Ueinr . Helbing , A.-G., Wandsbeck-Hambnrg.

Gross -Destillation — Likörfabrik — Weingrosshandlung.

Vertreter : Emil Buhlinger, Kreuzstr. 22.
Karlsruhe .

00000000003000000009
O Wer Bedarf an Schuhwaren hat, der übersehe nicht 1

O das altrenomierte 6695 i

iSchuhhaus O
Oo

O von O

o dir.
- '

, : H,Zwickel) 0
O Karlsruhe , 52 Kaiserstr . 52 .

0 Ittitgned des Rabatt - Spar * Umin$. |
00000000008000000001

Als paffende Weihnachts - Geschenke em¬
pfehle ich ganz besonders meine erftklasstgen

Taschenuhren in Gold und Silber ,
Juwelen aller Art, sowie mo¬
derne Salonuhren , Regula»

teure und Standuhren .
Beliebteste Arbeiter - Taschenuhr am Lager.

Teilzahlung gestattet . m
Franz Benesch , Nhrmcha,

Hsrdtstr. 45 b Billigste Preise . Ksrbistr. 45b. ■

Weine .
Empfehle mein gut sortiertes Lager in

Weiss' und Rotweinen
in Gebinden nicht unter 20 Liter ab meinem Patentkeller i»

Faß oder Literstasche .

ff. Flaschen- und Schaumweine
selbstgebranntes

Kirsch- u. Zivefsctigenwasser.
Gottlob Sauer,

DAMENKLEIDERSTOFFE , BLUSENFLANELLE ,
VELOUTINE , HERRENSTOFFE , WESTENSTOFFE .

SÄMTLICHE WEISSWAREN , STEPP -, 6512

RESTE

WOLL- UND TISCHDECKEN , GARDINEN .

DAMENWÄSCHE , HERRENWÄSCHE , fMMM
SCHÜRZENJUPONS,TASCHENTÜCHER .

EISERNE BETTSTELLEN
FÜR ERWACHSENE , KINDER , POPPEN

KAISERSTRASSE
101/103.

RABOTTMlUtKEH-
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